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Nachrichten der Danziger Zeitung. 
3 in Schleſien, 19. Juni. W 
hier verſammelte fünfte ſchleſiſche Proteſtantentag 
nahm eine Neſolution an, dahin gehend, die evan- 


er. 


geliſche Kirche habe in den lüngft erlaſſenen Kirchen⸗ 
Anfang einer geſetzlichen Regelung des 


neiegen der a 
Berhältniſſes zwiſchen Staat und Kirche freudig zu 
begrüßen, welche die Willkür auf beiden Seiten auf⸗ 
hede und den berechtigten Anſprüchen der evangeli⸗ 
ſchen Kirche auf eine innere Selbſtſtändigkeit vollen 
Spielraum gewähre. 


London, 19. Juni. Der Schah iſt hier einge⸗ 


troffen. 

Verſailles, 19. Juni. 
ſammlung berieth über den Antrag des Gouverneurs 
von Paris, den Deputirten Ranc gerichtlich ver⸗ 


felgen zu dürfen. Bei der ſtattgehabten längeren 
Debatte legte der Juſtizminiſter Ernoul Namens der 


Regierung gegen die Unterſtellung Verwahrung ein, 
als ob dieſe mit dieſer Maßregel irgendwie die Re⸗ 
gierung des früheren Präſidenten Thiers treffen 
wolle, oder als ob ſie bei einer rein gerichtlichen 
Frage von irgendwelchen politiſchen Nebengedanken 
und Abſichten geleitet ſei. Cazot, 


äußerften Linken, ſtellte den Antrag, die Verſamm- marck, der Du bift in Varzin, 


lung ſolle ihre Entſcheidung vertagen, bis erſt die 
Generale Ladmirault, Ciſſey, Appert, Barrail, ſowie 
der Miniſter Herzog v. Broglie von der Commiſſion 
vernommen worden ſeien. Dieſer Antrag wurde 
mit 450 gegen 250 Stimmen abgelehnt. Die An- 
träge des Berichterſtatters, die dahin gehen, die Er⸗ 
mächtigung zur Verfolgung Ranc's zu ertheilen, 
wurden mit 485 gegen 137 Stimmen genehmigt. 
Peters burg, 19. Juni. Ueber die geſtern ge⸗ 
meldeten Zuſammenſtöße der ruſſiſchen Truppen mit 
den Khiweſen liegen weitere Details vor. Darna 
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gefeiert werden, läßt man 


Freuag, 


etit-Zeile 2 
ranzfurt . L. Haube u. bie 


. G. 


Rom und die Reactionäre, ſondern gegen den 
iberalismus zu machen. Es macht einen weh⸗ 
müthigen Eindruck, einen Dichter von dem Namen 
Herweghs die letzten Geſchenke ſeiner allerdings 
durch manches Abenteuer abgenutzten Muſe an eine 
ſolche Sache hingeben zu ſehen; daß Kolb und — 
Conſtantin Frantz gelegentlich als Zukunfts⸗Herolde 
ſich ſchon eher gefallen. 
In den übrigen Blättern der Partei wird die 
vom „Volksſtaat“ angegebene Melodie mit mehr 
oder weniger Talent und Leidenſchaft variirt. Die 
Chemnitzer freie Preſſe“ lerſcheint ſeit 1871 
wöchentlich ſechs Mal) läßt es an Eifer in Verun⸗ 


Die Natlonalver- glimpfung des deutſchen Reichs, in Verhöhnung der 


Religion, im Hetzen gegen die Arbeitgeber nicht feh⸗ 
len. Schulze⸗Delitzſch, das Rauhe Haus, die Altka⸗ 
tholiken, die Kathederſocialiſten werden mit gleichem 
Behagen herunter gemacht. In ähnlicher Richtung 
ergehen ſich der „Krimmitſchauer Bürger⸗ und 
Bauern⸗Freund“ und Otto Walſter's „Dres⸗ 
dener Volksbote.“ Das „nationalliberale“ Va⸗ 
terunſer in No. 291 des Jahrganges 1872 faßt den 
Jagrimm der Partei gegen unſere poſitiven natlo⸗ 


Mitglied der nalen Erfolge nicht übel zuſammen: „Fürſt Bis. 


geheiliget werde Dein 
Name, zu uns komme in die Sitzung. Dein Wille 
geſchehe im Abgeordnetenhauſe wie im Reichstage. 
Unſere tägliche Lection gieb uns heute. Und ver- 
zeih' uns unfere Reden, wie wir ſie vergeben dem 
Herrenhauſe. Führe uns nicht in die Verſuchung 
mit der Geſetzgeberei, ſondern erlöſe uns von allem 
ernftgemeinten Fortſchritt, denn Dein iſt das Reich ꝛc.“ 
Daß der „Braunſchweiger Volksfreund“ von 
B. Becker das allgemeine Thema mit befonderen 
Bosheit, auch mit Energie und einem gewiſſen Geſchick 
bearbeitet, entſpricht ganz dem harten Sachſentrotz 


waren die letzteren bei Codſcheili ſechstaufend Maun und der ſchneidigen Schärfe der Welfenoppoſition. 


ſtark und führten 6 Kanonen mit ſich; bei Mangyt 
betrug ihre Stärke 3000 Mann mit 3 Kanonen. Die 
Befeitigungen der Stadt Mangyt wurden von den 
Ruſſen zerſtört. — General Werewkin iſt noch drei 
und General Kaufmann nur noch zwei Togemärſche 
von Khiwa entfernt. 

Newyork, 18. Juni. Wie von Nafhville ge⸗ 
or melivet wird, iſt daſelbſt die Cholera in ſehr erheb- 
} - lien 2 begriffen. Biele Einwohner haben 
ie abi en, die Geſchöfte liegen völlig dar⸗ 
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ME Zur ſocialen Bewegung. 


Da wird der „Bourgeois“, wenn auch vor der 
Hand erſt in Verſen, zum „Laternenſchmuck“ auser ⸗ 
ſehen. Weniger raffinirt, aber gröber, mit einem 
gewiſſen Luxus des Schimpfene, gleichfalls der Lan⸗ 
desart entſprechend, läßt Hans Wörlein im Für⸗ 
ther „demokratiſchen Wochenblatt“ ſeinem 
Ingrimme gegen Preußen, gegen Fortſchrittler, egen 
reiche Leute 2c. den Lauf. Ausdrücke wie „det König 
von Sachſen ſpuckte ſeinen Creaturen in die Knopf⸗ 
löcher“ fallen da nicht mehr auf, und die Lehre, daß 
der Meuſch für feine Handlungen (reſp. Worte) un: 
verantwortlich ſei, kann man der Haltung ves Blätt⸗ 
chens gegenüber nur vollko natürlich finden. 


mmen n 
Die „Demokratiſche Zeitung“ endlich vertritt 


Weitaus das Uebergewicht in den eigentlichen hier, auf dem Gebiet der revolutionären Agitation, 
Arbeiterkreiſen hat nun freilich die ſocial⸗demo⸗ den Bund der höheren Intelligenz mit der Maſſen⸗ 
kratiſche Agitation im engeren Sinn. Sie iſt bewegung, wie Hirſch's „Gewerkverein“ auf dem der 


durchaus franzöſiſch revolutionär gefärbt, wendet ſich, Reform. 


leider oft genug nicht ohne Geſchick, an die ſchlimm⸗ 


Die politiſche Haltung des Blattes iſt be⸗ 
kannt und bedarf hier nicht der Beſprechung. Sie 


ſten Leidenſchaften der Maſſe, lebt von Aufreizungen unterſcheidet ſich von der des „Volksſtaats“ durch 
zur Mißgunſt, zu chimäriſchen Wünſchen und Hoff- beſſere Form, ſchärfere Dialektik, aber nicht durch 
nungen, ſieht in der langſam vorſchreitenden, prak. praktiſchere oder nationalere Anſchaunngen. Die 
liſchen Reform nur die Helferin und Hehlerin volks-] Reformbeſtrebungen der aa und der Libera⸗ 


feindlicher Mißbräuche, und ſetzt ſich in bewußten, len werden ebenſo leidenſcha 


tlich bekämpft, wie dort, 


leldenſchaftlichen Widerſpruch mit allen poſitiven doch merkt man es der ganzen Haltung des Blattes 
bensgewalten, wie mit allen Idealen unſerer Nation. an, daß man hier die radikale Politik nicht um des 
Der Cultus Laſſalle's iſt bekanntlich bald nach dem] Socialismus willen treibt, ſondern für radikal⸗poli⸗ 
würdigen Ende des „großen Agitatord* in dem tiſche Zwecke mit dem Socialismus liebäugelt: 


leidenſchaftlichen Gezänke der einzelnen 


loſigkeit und ſchnödeſter, liebloſer Härte mit den formbeſtrebungen 


ührer ſtarkf wie 
in die Brüche gegangen. Man macht in Pietäts⸗ warme 


denn eine gewiſſe zögernde und lau ⸗ 
Sympathie ſelbſt für Hirſch's Re 
gelegentlich zum Ausdrucke 


„Geſinnungsgenoſſen“ keine Ausnahme von der Regel; kommt. — Es iſt ſchließlich noch des „Neuen Social. 
aber darunter bat die Uebereinſtimmung in ben demokraten zu gedenken, welchen der Laſſalle⸗Cultue 


8 er durchaus nicht gelitten. Die Mehrzahl von feinen Koryphäen, 


der B 
lichen“, die im Reichstage durch Bebel . 
Tnecht vertreten iſt, ihre —— ——.— ir 
von M ars, dem Propheten der Internationalen, 
empfängt, Leitendes Organ, an Einfluß und Geſchſck. 
lichkeit allen anderen überlegen, iſt Bebel's „Volks. 
ſtaat“. Er entwickelt, nicht ohne Beredſamkeit, das 
Programm der Partei: der Staat müſſe die Revo⸗ 
lution — organifiren, das ſei der einzige, friedliche 
Ausweg aus der jetzigen, unerträglichen Lage. D 
—— 5 Stimmrecht für alle Vertretungen, in 
Gemeinde und im Kreiſe wie im Staat, und die 
directe Geſetzgebung durch das Volk (das „Re⸗ 
ſerendum“, deſſen Früchte wir letzt in der Schweiz ber 
wundern) habe allen Vorrechten des Staates, der Con⸗ 
feifton und — auch des Beſitzes ein Ende zu machen. 
Verwandlung des Heeres in eine Volkswehr wird 
dann mit ſicherem Inſtinct in erſter Linie gefordert. 
Tuche an Unterricht ſollen unentgeltlich fein, 
Staat un : iche ſollen entgültig getrennt, die Preß⸗ 
und Vereinsgeſeze abgeſchafft werden, ein Normal⸗ 
arbeits tag ſoll Ueberbürdung des Arbeiters ver⸗ 
hindern, maſenſchafte ſämmtlicher Fabriken in Pro⸗ 
Ae Genf Arbe 1 ſoll dem 
en itsertrag“ 
eherne Lehner, eue der z 
Beiftige Arbeit ſoll ihre „a 
Angemapten Vorrechte verlieren und aus 
Dlenederrin der materiellen Arbeit deren 
dieſer Herlchteiten ol eine progreſſioe Einkommen⸗ 
— * aftefteuer, d. h. allmälige Eonfis. 
pie verminderte ihn an der Berbel 
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4 raffinirteſte Oppoſition, 


elt ſchaffen, die 


Kopf. Vor 


riſtokratiſchen“ ſchaft, 


| e 
Vervielfältigung die 
enießenden vertragen ſoll, darum] wie fi 


Menfapaft, die Reli» mus“ augenblicklich für eine 
die erlebten alten Juſtitutionen herzufallen über möchten wir uns noch i 
nicht ſewoßl en Wörtchen erlauben. 8 


ſpieldichter gegangen) von den andern Parteiblätterr 


trennt, nicht aber irgend welche Verſchiedenheit der P 


Grundſätze. Die Souveränetät der materiellen 
Arbeit, der Klaſſenkampf, die Staatshilfe, die Con⸗ 
fiscation des Capitals, der wüthende Preußenhaß, 
der Cultus der Internationalen, der Polen, der 
Franzoſen werden hier wie dort gepredigt. Als 
eigenthümliches Kennzeichen der halbgebildeten De⸗ 


as] magogen, der Reuegaten des Bürgerthums, die hier 
der zum Theil das Wort führen, iſt eine beſondere 


Bosheit und Berbiffenheit des Hetzens und Wühlens 
zu bezeichnen, wie ſie bei dem wirklichen Arbeiter, 
und wäre er noch ſo leidenſchaftlich, ſich ſo leicht 
nicht entwickelt. Der Artikel „Die Canaille“ in 
Nr. 151 aus dem Jahr 1872 erreicht in dieſer Be⸗ 
ziehung faſt franzöſiſches Pathos. „Nennt uns nur 
Canaille“, ſchließt er, „das Wort wird euch noch zu 
einer bitteren Erinnerung werden. Wenn einſt das 


ganze Volk, von Socialismus begeiſtert, mit, uns] H 


gemeinſam den Ruf erhebt: „Wir find Canaille, wil 
wollen es nicht mehr ſein, es muß ein Eude der 
Qual, des Elends kommen, dann werden alle faulen 
Bäuche mit Entſetzen daran denken, wie fie einſt das 


ſichern und das Volk verhöhnten: „Das iſt die Canaille!“ 


Doch das find thörichte Ausbrüche roher Leiden⸗ 
hören wir ſagen, oder gar nur Phraſen 
hungriger Demagogen, die vom Scandal leben, ein 
hohles Echo franzöſiſcher Declamationen. In unſe⸗ 


in werden, und zur Durchführung aller rem gemüthlichen, idealiſtiſchen, kerngeſunden Deutſch⸗ 


land hat ſolcher Unſinn keine Ausſicht auf gefährliche 
Wirkung. 

Wohl, wir wollen annehmen und hoffen, daß 
Geſahr für den Augenblick ſo dringend nicht iſt, 
w e im Lärm einer Verſammlung oder eines 
Straßenauflaufs, unter dem friſchen Eindruck eines 
Strikes wohl Dieſem oder Jenem erſcheinen mag. 


zu Ob aber bequeme Verachtung oder höchſtens materielle] ART 
legsheer“ herabzuſetzen, Niederhaltung des nebel e 9 binreſchend 


ſind, und was es mit unſerem gerühmten „Idealis⸗ 


„Bewaudtniß“ hat, dar⸗ 


20. Juni. 


ease Zuger; in Hannover Carl Schüßler 


den Haſſelmann, Hafenclever, | M 
er folgt der Partei der „Eiſenacher Ehr⸗ Tölcke (v. Schweitzer iſt aan unter die Luf- 
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an in Berlin: 
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(Nr. 6e.) meh: Zollſ. 25 Br) 10 S. 6) Gefirnißte 
Eiſenblech, polirtes Stahlblech, polirte Eiſen⸗ und Stah 
Feng (wie Nr. 6d) (bis. Zollſ. 1 „ 5 Ar) 10 . 


Stahlwaaren, di 
muß das Blatt zwar gefteben, daß nach dem geſtern aus geſchmiedetem Eiſen oder Gifenguß, aus Eiſen un 
von uns mitgetheilten Artikel der „Pr. Corr.“ die Stahl, Eiſenblech, Stahl und Eiſendrabt auch in Ber 


; igt, ingleichen Waaren dies. 
Regierung den Wunſch hege, es möge ſich aus dem bindung mit Hol geferr K 
überraſchend heftigen Zuſammenſtoß kein dauernder dun gehe n e ehe, A 0 rn 


Bruch entwickeln; aber fie hat noch nicht alle! Nei 
ER auf einen nit aufgegeben. Sie fagt: | 385 . ebe goil 42 10 79 a 3 
„Ob nicht wenigſtens eine Verſtimmung zurück⸗ | fegier.Vorlage). 10) Locomotiven, Tender und 
bleiben wird, welche die Wiederkehr des zſeitherigen | tefjel (No. 15 b) (bish. Zolf. 1 M 15 Mr) 
beiperſeitigen Vertrauens“ hindert? Nicht jeder 11) Andere Maſchinen, und zwar, je nachdem der, nat 
Riß, der ſich äußerlich zuzieht, iſt damit auch ger dem Gewichte überwiegende Beſtandtheil beſteht: « au 
heilt.“ Aengſtliche Seelen unter den Liberalen |; Haus Gz 12 van 33 15 . ao 1 ar \ 
wollen aus derartigen Kundgebungen die Lehre jer hen oder Sah Ui 15 8 2 50 (bist 
ziehen, daß Alles ſorgſam vermieden werden müſſe, Zoll. 25 Gr) 121 . 12) Eiſenbabnfahr a web: 
was den Fürften Bismarck noch mehr reizen könne. init deder⸗ noch mit Bolfterarbet (wie Jo. 15 L. 1 
Bir find nicht fo ängſtlich; jener Rath muß nach (bish. Zoll. vom Wertde 10 %) 6 F.“ 
unſerer Anſicht von beiden Seiten befolgt Auch das Servisgeſetz iſt auf die heutige 
werden. Die Vermeidung eines Conflictes liegt Tagesordnung des Reichstages geſetzt, da es abe 
ſowohl im Intereſſe der Regierung als in erſt nach drei anderen wichtigen Vorlagen an di 
n ee eee 
5 erathung ko ird. 
auch in der Achtung der Regierung ſinken. Nur Auch in Oeſterreich klagt man über die Be 
a gegenfeitiger 8 — en 2 15 e E welche der he Handel 185 di 
uſammenwirken baſtren. er g. Lasker hat ruſſiſche Grenzſperre erleidet und der Hande 
1200 255 en W 1 75 die 5 Sea - Rußland bleibt 19555 3 al 
‚riffe des Kanzlers in weit ſchärferem Tone zurück⸗ der anderer Länder mit dem nordiſchen Reiche. De 
kalen a er König fig die kl uns ag Waarenaustauſch zwiſchen Rußland an ven ander 
theilte. r ismarck ha e e gegeben, e äiſchen Länd ieg in den zehn Ja v 
ben Hasteud Laskers, der ihn jo ſehr reizte, doppelt 1865 b 1871 bon 306.6937684 Er 1254597 
zu unterſtreichen; denn in dem ſtenographiſchen Be. Rubel, alſo um 131 Procent. Mährend abe 
richte iſt das „Volks“ in dem Wort „‚Volksrechte“ Preußen feinen Verkehr mit Rußland in einem Jahr 
nicht blos mit geſperrter, ſondern mit fetter Schrift zehnt von 45 Millionen auf 194 Millionen, Eng 
Ban; ee 85 50 an land den . ee ne auf 276, Mil 
welcher der Abg. Lasker nahe ſteht, we e In⸗ lionen ſteigen ſah, iſt im gleichen Zeitraum der Ver 
vectiven des Kanzlers heute folgendermaßen zurück: kehr Defterreiche nur von 14 Millionen bis au 
Eitler Genif gehört Pürſk Biemard zum Belle; einer Scheiſt. in der ke an bie Mostanse Muskeln 
- einer Schrift, ellun 
in dieſer Eigenſchaft aber wird er von der Geſammt⸗ anknüpfend, eine intereſſante Darſtellung der wirth 
heit des Reichstags vertreten. Als Reichskanzler ſchaftlichen Verhältniſſe des großen nordiſchen Reiches 
d es ui ger Reichstags en giebt, aus, daß die ruſſiſchen Grenzmaßnahmen an de 
neten, ſondern Jedermann aus dem Volke ſchon ge⸗ 
ſtatten müſſen, daß es ihn in dieſer Eigenſchaft nicht 
als „Volksvertreter“ betrachtet. e a 
wird, wie Niemand bezweifelt, ſich bei feinen . 
dandlungen ſtets das Yuterefle des Volkes zur Richt⸗ 
ſchnur dienen laſſen; er wird aber dabei nicht bean⸗ 
ſpruchen können, daß feine Auffaſſung von dem Maße 
der Rechte, welches dem Volle frommt, eine maßge⸗ 
bende iſt und daß man die Vorlagen, welche unter 
ſeinem Namen an den Reichstag erfolgen, darum 
ſchon als zur Wahrung und Mehrung der Volks⸗ 
rechte beſtimmt betrachtet. Dieſe Vorlagen mit dem, werthvollen Waaren hoch belaſten. Dieſen Schwie⸗ 
was dem Volke nach Anſicht feiner berufenen Ver- rigkeiten abzuhelfen, wird in der beregten Schrif 
treter frommt, in Einklang zu bringen, iſt die Sache ausgeführt, müßte in erſter Reihe der Bolten 
des Reichstages, welcher in jedem Falle auch die, ſichergeſtellt und die Anwendung deſſelben dur 
Bolts rechte“ des Fürſten Bismarck vertritt, wie wenig Standartmuſter, Über welche ſich die contrahirender 
Werth derſelbe anſcheinend auch auf manches dieſer Regierungen einigen, erleichtert und controlir; 
11 legt. Bun EN 1 b een Bee werden. Die exorbitanten Strafgelder, welche 
e ber von den Rechten ber Breußen“ Feinchle 75 = a e 8 Bi 
[2 [77 
ae digen Kat en e müſſen als =. ungsschferigl Härte erſchel 
f aße in - in Art. e⸗ . d 2 
findet, lautend: „Jeder Preuße hat das Recht, durch r ee € 
Mei 3 3 1 en e ken ea eee beſtimmt werden. Die 
eingeführt werben, iede andere Beſchränkung der Be mr — 
Sreſaett nur 95 3255 15 3 * zur Richtigſtellung der ganzen aut der 
Belle heit 15 Sn 9 5 12 Preußen ein den Zollbeamten bisher noch gewährte Antheil an 
Berfaffung Jaber als it Veſchrän 1290 dieses 8 Ce „ 
Volksrechtes bezweckend bezeichnet; ein Geſetz, welches Kam beſonders beschwerlichen Friebe. Bunt 
80 beſtehenden Beſchränkungen der Preßfreiheitf dag an der ruſſiſchen Grenze mit der größter 
welches p lr theils 9 85 a alſo 15 Gelee, ; Rüdfihtelufigteit organifirte Speditionsverfahren 
der Reſceten Fra iu beich üfegen 455 . > 8 3 ie 
7 nicht die Rede iſt, mit vollem Recht als ein — Keſten für Delete Ge 
ee bezeichnet werden konnte, „in welchem einmal und Weiterbeförderung eines kleinen Frachtſtücke 
* 1 a Rede iſt. an der Grenze mitunter 3 bis 4 fl. und mehr be 
be e ee e le e e e 
tarife iſt bereits auf die heutige 2 | des 5 ur en Selten der e i 
186 fen a ejeht a ef 5 15 = gemeinſchaftlich den Beamtenkörper zuſammenſetze 
g telegrapbifger Meung mittgelen ieder hätten zscttadzig oramifet werte. Cie 28. 
F - or 
n wird 155 3 8 theilhaftere Einrichtung der betreffenden Bahnhof 
tober b ge 1 5 t - Fr am deff > Lokalitäten und Einführung praktiſcher Zoll 
ben auch acht eklig und haben dieſelben in Belleff 3 d ash ee 5 
alten, egierun on dem bi: 
115 Sifenzötte folgenden Gegenentwurf vorbe⸗ jetzt beobachteten Lofifpieligen un zeitraubende 
reitet Emballirungsverfahren Hase könnte. Soweit di 
Vorſchläge des öſterreichiſchen Volkswirthes. 


Dam 
20 K 


bühren, entſpringend aus den allzu zahlreichen Bo, 
fitionen und den vielfachen Berelsufullmmees der 


lichen Manipulations⸗Gebühren (Artell), über welch 
wiederum ein beſonderer, mehrfach abgeſtufter Tari 


altes Brucheiſen (No. 6a.) (bisheriger Zollſatz pro r o/ 
e) frei; J Robitahl ſeewärts von der ruſſiſchen Deutſchland. 
Grenze ꝛc. (70. 6b., Anm. 1) (bisb. Zoll. 10 Berlin, 19. Juni. Auch heute iſt in de 


Reichspapiergeldfrage keine Entſcheidung ge 


Anm. 2) (bish. Zollſ. 12 

> ) 10 9 I * Eiſen in Stäben; Eiſenbabn⸗ troffen, da wegen dienſtlicher Behinderung hervorre 
ſchienen, Winkeleiſen, [⸗Eiſen, einfaches und doppel⸗ gender Mitglieder des Bundesrathes eine Plenar- 
tes T-Eifen, Roh und Cementſtahl, Guß⸗ und ſitzung des letzteren nicht ſtattfinden konnte. Im 


zwiſchen wird innerhalb des Bundesrathes, wie bei 
Reichstages verhandelt, um womöglich Berlegenhei 

ten bezüglich des Zuſtandekommens des Münzge 

ſetzes zu vermeiden, welches ja bis zum letzten Se 
ragraphen ($ 18) durchberathen if. Es verlaute 
daß auch Neige der preußiſchen Finanzverwaltun 
und der 

heiten über den Ausgleichungsmodus bei der 


rohe (unpolirte) Eiſen - und Stabl⸗ er 
te e auszahlung an die Einzelſtagten auszugleichen W ; 


ruſſiſchen Zolltarifs, wodurch es kommt, daß die Ge 
bühren an den verſchiedenen Zollämtern verſchieden 
bemeſſen werden, und zwar ſicherlich nicht zum Vor: 
theil des redlichen Kaufmannes. 2. Die beträcht⸗ 


öſterreichiſchen Grenze beſonders ſtreng gehandhab 3 
werben. Lindheim bezeichnet als die größten Uebelſtände 


1. Die Unſicherheit über die zu entrichtenden Zollge 


beſteht, deſſen Pofttionen namentlich die minder - 


eichsregierung noch Meinungsverſchieden 


Eine Maloriftrung der Minorität im Bundesrathe. 
welche in dis ſem Falle nicht ſchwer wäre, ſcheint man 
unter keinen Umſtänden zu wollen. Die Eatſchei⸗ 
dung ift jedenfalls vor Ablauf der Woche zu erwar⸗ 
ten. Inzwiſchen bereitet ſich aus dem Schocfe dee 
Reichstages ein Antrag vor, welcher darauf gerichtet 
i, denjenigen Bundesſtaaten, welche durch die Ein» 
ziehung des Papiergeldes Opfer zu bringen haben, 
nicht allzu ſchwere Nachtheile zu Gunften der beſſer 
ſttuirten Staaten erwachſen zu laſſen. — Die Bera⸗ 
ihungen im Juſtizausſchuß des Bundes rathes über 
das Preßgeſetz ſind immer noch nicht weiter ge⸗ 
diehen. Inzwiſchen hört man, daß die Mutheilung 
eines preußiſchen Provinzialblattes, wonach die preu⸗ 
Bifhe Regie ung eine Verſchärfung der Beſtimman⸗ 
gen beantragt hat, ſich als völl⸗g unrichtig erweiſt, 
wohl aber beſtätigt ſich unſere frühere Mittheilung 
von den greifbaren Abmilderunger, welche der Eat⸗ 
wurf durch den Widerſpruch der baye iſchen Vertre⸗ 
ter in dem bislang debaltirten Theil (bis § 10) er- 
fahren hat. Bei dieſer Gelegenheit iſt, im gegenwär⸗ 
tigen Moment vielleicht doppelt, eine Miitheilung über 
die Eutſtehung des omindjen Entwurfes am Plotze, 
welche von beſtunterrichteter Seite verbreitet worden. 
Fürſt Bismarck hatte thatſächlich einen eigenen 
en beabſichtigt, ſatz ſich aber veran- 
aßt darauf zu verzichten, während die preußiſche 
Regierung den letzt vorliegenden Entomf an den 
Bundesrath brachſe. Füft Bismarck hat, fo ver⸗ h 
ſichern ihm nahe ſtehende Perſonen, au den bezügli⸗ 
chen Berathungen ber preußiſchen Regierung nicht 
Theil genommen. Nicht unınterreffant iſt übrigens 
die auch anderweit bekannte Thatſache, daß im Ju⸗ 
ſtizausſchuß des Bundesrathes nur der eine der 
2 5 Commiſſare mit voller Wärme für den 
ntwurf eintritt, während der Andere, freilich ein 
berühmter Juriſt, ſich den gerechtfertigten Ein⸗ 
wendungen der Opponenten, die ſich namentlich 
auf den juriſtiſchen Standpunkt ſtellen, an⸗ 
geſchloſſen haben ſoll. Allem Anſcheine nach 
wird die ganze Angelegenheit vorläufig mindeſtens in 
den Hintergrund treten. Inzwiſchen werden an die 
Vorgänge in der Reichstagsſitzung vom letzten Montag 
die ſeitſamſten Gerüchte geknüpft, welche ſogar dahin 
ſich verſteigen, zu verbreiten, der Reiche kanzler gehe 
damit um, feinen Abſchied zu fordern, eine Nachricht, 
nie um jo weniger glaubhaft erſcheinen kann, als, 
obgeſehen vom Centrum und dem kleinen frondi⸗ 
renden Theil der äußerſten Rechten, alle Parteien, 
— ſo weit von ſolchen im äußeren parlamentariſchen 
Leben die Rede iſt — zu dem Kanzler fi: hen und zur 
Verſtändigung mit ihm in ſtreitigen Fragen nach wie 
vor bereit find. — Der Stand der auf das Budget 
bezüglichen Arbeiten berechtigt zu der Erwartung, 
daß der Reichstag immerhin am 27. d. M. geſchloſſen 
werden kann, entgegenftehende Gerüchte von emer 
Sommerſeſſion, von einer um jeden Preis vorzu⸗ 
nehmenden Berathung des Militärgeſetzes verdienen 
wohl keine Beachtung. Dagegen fer bei dieſer Gele⸗ 
genheit bemerkt, daß, wie weit auch die Seſſion vor⸗ 
geſchritten iſt, noch eine ſehr dringende Angelegens 
heit, die Eniſchädigung der Gemeinden für Kriegs⸗ 
leiſtungen betreffend zur Erledigung kommen möchte. 
— Ju der Budget-Commitfion wurde heute bei Gele- 
enheit des Mklitär⸗Etats eine Reſolution be⸗ 
ſchloſſen, den Reichskanzler zu erſuchen, eine jährliche 
Vorlegung des bayeriſchen Militär» Etats zu 
bewirken. Die bayeriſchen Reichs commiſſare erklärten 
ich dagegen und wollten darin eine nach den 
bah⸗riſchen Neſervatrechten nicht zulälſige Controle 
erblicken. — In der Petitions⸗Commiſſion 
des Reichstages hat man bekanntlich die Ueber⸗ 
weifung einer Petition gegen B helligung von Poſi⸗ 
beamten durch die vorgeſetzte Behörde wegen Abon⸗ 
nements auf eine Zeitung an den Reichskanzler bes 
ſchloſſen. Wie man hört, beabſichtigt die Fortſchriits⸗ 
partei dieſe Angelegenheit zum Gegenſtande einer 
Interpellation zu machen, welche der Abg. Banks 
motiviren würde. — Der preußiſche Miniſterpräſident 
Feldmarſchall Graf Roon bat ſein Gut Güter⸗ 
gotz bei Potsdam an den Geh. Commerzienrath 
v. Bleichröder, dem Vernehmen nach für die 
Summe von 400,000 &, verkauft. 3 
— Wie es heißt, hat ber Lippe ſche Cabi⸗ 
netsminiſter v. Flottwell feine Demiſſton eins 
gereicht. 5 
— Der zum kaiſerlichen Botſchafter in London 
ernannte Erblandmarſchall Graf zu Münſter be⸗ 


wird das Gewicht der leeren Waggons angenommen, 
wie es urſprünglich geweſeg und auf denſelben ver⸗ 
zeichnet Reht; Gewichtsänderungen durch Reparaturen 
ꝛc. werden nicht berückſichtigt, eben fo wenig der den 
Waggons anhaftende Schmutz. Wird das Gewicht 
der Waare zu hoch ermittelt, ſo muß zu viel Fracht 
bezahlt werden, oder es emſtehen Weitläufigteiten, 
die mehr gehaßt zu werden pflegen als zu hohe 
Zahlungen. Wird das Gewicht aber zu niedrig er» 
mittelt, fo riskirt der Empfänger, daß ihm zu wenig 
geliefert wird und feine Reclamationen ohne Erfolg 
bleiben. Die Bahnquittungen bekommt der Abſender 
früheſtens einen Tag nach Verladung der Waare 
und bei Tranſito⸗Sendungen oft erſt nach zwei bis 
drei Tagen, weil der Zoll die Tranſilo⸗Papiere ber 
Bahn zu fpät zuſtellt.“ 

— Seit Anfang d. M. find in Warſchau, 
wie in andern Städten des Königreichs Polen, 
wieder vereinzelte Cholerafälle vorgekommen, 
die Anfangs gebeim gehalten wurden, etzt aber von 
der Behörde offen eingeflanden werden. Nach amt⸗ 
lichen Augaben find feit Pfingſten bis heute 19 Per- 
ſonen an der Cholera erkrankt und davon 4 wiede! 
geneſen und 4 geſtorben; die übrigen 11 befinden ſich 
in ärztlicher . 


vanien. 

Madrid, 16. Juni. Die amtliche Zeitung 
erwähnt ein Telegramm des General⸗Capitäns vor 
Cuba, wonach die militäriſchen Operationen im 
Centrum und im zöſtlichen Theile der Inſel einen 
befriedigenden Verlauf gehabt hätten. In dem Ge⸗ 
fechte bei Zarzal habe der Feind 100 Todte und Unf 
viele Waffen und Munition verloren, die Truppen 
dagegen nur 18 Todte und 66 Verwundete. Auch 
habe der Oberſt Eeponda nach fünftägigen Opera⸗ 
tionen die Bande von Magni Diaz geſprengt, wo⸗ 
bei der Letztere und 28 Mann getödtet wurden und 
16 G.fangene und 25 Pferde in die Hände der 
Truppen fielen. Seitdem iſt ledoch ein Telearamm 
eingetroffen, demzufolge eine ſpaniſche Abtheilung 
von 90 Mann unter Verluſt von 40 Todten von 
den Aufſtäadiſchen aufgerieben worden iſt. — Ein 
Dampfer aus der Havannah, der geſtern Abend in 
Santander ankam, hatte den von den ſpaniſchen Be⸗ 
börden auf Cuba verhafteten O' Kelly, Berichter⸗ 
ſtatter des New Pork ze an Bord. 

ürkei. 


Conſtantinopel, 18. Juni. Die Eröffnung 
der Eiſenkahnlinte von hier nach Adrianopel 
hat beute ſtattgefunden. (W T.) 

Trapezunt, 17. Juni. Zwiſchen den Diſſi⸗ 
denten und Armeniern ſind bedeutende Feind⸗ 
ſeligkeiten ausgebrochen. Der armeniſche Biſchof 
wurde mißhandelt. Dem energiſchen Einſchreiten 
des Statthalters Abdul Raſſun gelang es, Blutver⸗ 
gießen zu verhindern. 


Danzig, den 20. Juni. 

* Wie verlautet, trifft heute eine Sanitäts⸗ 
Commiſſion von Berlin hier ein, um im Auf⸗ 
trage des Staatsminiſteriums die Veranſtaltungen 
zu ir ſpiciren, welche zur Abwehr der Cholera hier 
getroffen worden ſind. 

* Es wird Seitens der Direction der Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft beabſichtigt, die Lo⸗ 
calzüge auf der Strecke Danzig⸗Zoppot Nach⸗ 
1 Bestie zu 3 daß 1 

elaſſen werden, deren exſtex * 
kan an ls Ter der zweite Theil aber, ein 
zu welchem diefelben Billets, welche zu dem Zuge 
überhaupt ausgegeben werden, giltig find, dem 
erſten in Stations diſtanz (10—15 Minuten) folgt. 
Wir machen hierbei beſonders darauf aufmerkſam, 
daß der Billetverkauf oder vielmehr die Zu⸗ 
laſſung von Paſſagieren zum Perron auch 
wie bisher bei der fahrplanmäßigen Abfahrts⸗ 
zeit der Züge geſchloſſen werden wird und wer 
nicht rechtzeitig erſchienen iſt, auf die Mitfahrt 
wird verzichten müſſen. * 


lungen in der Anklage gegen die Adele Spitzeder 
vor dem hieſigen Schwurgericht werden, wenn ſich 
fein Hinderniß ergiebt, am 14. Juli beginnen, und 
find für dieſelben fünf Tage beſtim mt; ſollte ſich noch 
ein Hnderniß ergeben, jo wird die Verhandlung erfi 
am Schluſſe der Schwurgerichtsſeſſion, gegen Ende 
Zub, fiatifinden. 
Oeſterreich Ungarn. 

Wien, 19. Juni. Wie das „Telegraphen⸗ 
Sorrefpondenz- Bureau” erfährt, müſſen ſämmmt⸗ 
liche Banken, die überhaupt eine Crediter weiterung 
beanſpruchen, einem Vertrauengcomité vorher ihren 
Status vorlegen. Von den bekannten Banken, na⸗ 
mentlich von denjenigen, die das Escompte⸗ und 
Pfandgeſchäft betreiben, iſt dies bereits durch Liefe 
rung der befriedigendſten Nachwelſe geſcheben. Die 
Gerüchte, daß die zwiſchen den bekannten 9 Banken 
angefirebte Fuſten an der Weigerung geſcheitert fet, 
die verlangten Nachweiſe zu liefern, ſind unrichtig, 
vielmehr tragen perſönliche Differenzen und der 
Mangel an Unterordnung die Schuld, daß in dem 
Fuſionsproſecte ein Stillſtand eingetreten iſt. — 
Die Nachricht, daß der General⸗Director Schwarz⸗ 
Senborn ſeiner Stelle enthoben ſei, entbehrt, wie 
aus gut unterrichteter Quelle verlautet, der Be⸗ 
gründung. 


„Bel der Wahl eines Landſchaftsraths 
fir den Stargardter Landichaftskreis am 16. d. M. 
wurde der bisherige Landſchaftsrath Herr von 
Ja do 5 8 \ 1 8 e e 

s finden ſeit einigen Tagen in den Nachmitt 
ſtunden Probefahrten auf der Pferde⸗ Eiſen⸗ 
bahnſtrecke nach und von Oliva ſtatt, an welchen es 
geſtattet iſt, gratis theilzunehmen, wenn der betreffende 
Conducteur darum erſucht wird. Leider beobachtet das 
dieſe Fahrgelegenheit benutzende Publikum nicht immer 
die Rückſichten, die Seitens des Directoriums mit Recht 
beanſprucht werden können und macht oft Prätenſionen, 
als wenn das Auf⸗ und Abſteigen nach Belieben ges 
fordert werden dürfte. Außerdem ſcheinen es in 
Langefuhr reſp. Oliva wohnende Eltern für über⸗ 
flüſſig zu halten, ihre Kinder vor dem unbefugten Auf⸗ 
ſpringen auf die in Fahrt befindlichen 1 u warnen 
reip fie daran zu verhindern. Geſtern iſt leider in 
Langefuhr ein Knabe, der trotz des Verbots auf den 
Kutſcherplatz während ber Fahrt ſpringen wollte, aus⸗ 
—— und von den Rädern nicht unerheblich an den 

einen verletzt worden. Möge der bedauernswerthe Fall 
zur Warnung dienen. 

* Wie wir hören, iſt es nun von dem Vorſtande des 
Stadtmuſeums genehmigt, daß die dem Herrn Pre⸗ 
diger Böck gebörige Sammlung ausgeſtopfter 
Vögel in einem Kreuzgange des Franzi kanerkloſters 
aufgeſtellt werde. Die Sammlung, die 3000 Species 
enthält, iſt de bedeutendſte Deutſchlands. Sie ift ver⸗ 
käuflich und es wäre dringend zu wünſchen, daß die⸗ 
ſelbe Danzig erhalten und zu dem Zweck entweder von 
der Stadt oder von den die Wiſſenſchaſt pflegenden 
hiefinen Vereinen erworben würde. 

Das Leipziger Reichs⸗Oberhandelsgericht bat 


gewieſen. 2 


England. 

— Kaiſer Wilhelm hat dem Capitän Dobſon 
ein ſchönes Teles cop und zweien feiner Matroſen 
je 5 Lſtrs. übermitteln laſſen, weil fle am 2. November 
1872 mit Gefahr ihres eigenen Lebens die Mann⸗ 
ſchaft des deutſchen Schooners „Dr. Stroußberg“ 
retteten. 


2 Frankreich. 

Paris, 17. Imi. Ja den letzten Tagen find 
in Paris viele Verhaftungen von Angehörigen 
der Commune, die man bis dahin unbehelligt gelaſſen, 
vorgenommen worden. — Das „Univers“ bringt 
eine ganze Sammlung von Berichten über die 
Proceſſionen, welche zu Bourges, Montpellier, 
Marſeille, Tarbes, Lille, Beſangon und in anderen 
Städten ſtattgefunden hoben. Das clerikale Blatt 
zählt mit ſtrahlendem Wohlbehagen die Präfecten, 
Generale, Beamten, Prof ſſoren, fremden Conſuln, 
Bürgermeiſter und Pompiers auf, welche dem Clerus 
das Geleite gegeben haben. Zu Lille marſchirten 
alle diefe Leute mit einer geſegneten Kerze in den 
Händen. In Beſangon donnerten die Kanonen. In 
Marſeille ging der Conſul des heil. Stuhles in 
großer Uniform mit, an der Seite eines Brigade⸗ 
Generals. Zu Bourges marſchirte General Duerot, 
Commandant des achten Armeecorps, unmittelbar 
hinter dem Baldachin. Das „Univers“ iſt natürlich 
entzückt, das ganze adminiſtrattve und militäriſche 
Frankreich zu den Füßen der römiſchen Kirche zu 
ſehen. — „Pays“ meldet: „Man arbeitet gegen⸗ 
wärtig in St. Etienne an der Umwandlung einer 
gewiſſen Anzahl Gewehre des Chaſſepotſyſteme 
(vom Madell 1867) zum Blaumont⸗Syſtem. 
Dieſe Waffen werden wahrſcheinlich einem der Jäger⸗ 
Bataillone der Armee von Verſailles verſuchsweiſe 
zugetheilt. Das gegenwärtig gebräuchliche Bayonnet 
wird gleichfalls deränderk. Zwei Neubiloungen 
werden vorgenommen: die Verkürzung des jetzt ge⸗ 
bräuchlichen Säbels und die Erſetzung dieſes Säbels 
durch ein Bayonnet mit graden Flächen.“ — Der 
Präfect von Eorfica, welcher nicht wußte, was 
er mit den ihm vom Minifterlum des Innern zuge 
ſandten Depeſchen anfangen ſollte, ließ dieſelben an 
den Mauern von Alacecio als Pariſer Regierungs⸗ 
depeſchen anſchlagen, und die Bewohner der Haupt⸗ 
ſtadt zerbrachen ſich den Kopf darüber, wee halb es 
die neue Regierung für gut fand, öffentlich kund zu 
machen, daß fie nicht ultramontan ſei, daß Herzog 
Mat Mahon nicht mit Broglie in Hader liege, und 
daß die Abendgeſellſchaften des Marſchalls viel 
glänzender ſeien, als die des Hrn. hiers. 
— 18. Juni. Die Section des oberen Han⸗ 


einverſtanden erkärt und nur eine Veröff ntlichung der 
diesfälligen Aufforderungen nicht gewünſcht. das Wei⸗ 


giments⸗Excercirens in ſo weit geſtattet werden, als 
s 


dung der Einzelnen verträgih iſt. Die Truppentheile 
werden demgemäß mit Anweiſung verſehen, und die die 
Hilfe der im Mlitärdienſt stehenden ländlichen Arbeiter 
Nachſuchenden werden ſich an die betreffenden Truppen ⸗ 
theile zu wenden haben. welchen letzteren es immer 
überlaſſen bleibt, die Zahl der Leute ſowie die Bedin⸗ 
gungen, unter welchen dieſelben beurlaubt werden lön⸗ 
nen, feſt uſtellen 2 
„Das Wrag des bei Kahlberg gearandeten Scho 
— burden Pore. Drus „ 


gebracht. * 
Das am Mittwoch ſtattgebabte Concert zum de 
Beſten des Armen⸗Unterſtüzungs⸗Vereins im Selonke ſchen 


Babnbofe bergeſt Ut; weiterzin, nach den Mo'en zu, ins 
itern beſchäftigt, das Werk der Voll⸗ 


ſchlffern vielleicht zahlreicher et 5 
en e, * 


Weges gegenüberliegende Eiſenwal * erk „Marien⸗ 


giebt ſich gr Abend auf feinen nıuen Poſten. den Bericht Laurent's entgegengengmmen, welcher] um fertzuftellen, welcher Theil von den Communal- 88 — Te einigen e 
— ie „Spenerſche Zeitung“ ſchreibt:] fi für die Abſchaffung dieſer Steuer ausſpricht.] ſteuern in den einzelnen Stadt⸗Gemeinden von den] Stangeneiſen, daß doſſelbe einen Vergleich mit den 


„In der heutigen Nummer der „Germania“ wird 
in der Pelemik gegen die „Spenerſche Zeitung“ 
u. A. die Verleumdung aus geſprochen, fie laſſe ſich 
ihre Dividenden aus dem Preßfonds bezahlen. So 
wenig wir im Allgemeinen Neigung zu Prebprogeflen | X 
befigen, fo haben wir uns doch in dieſem Fall: 
entſchloſſen, gegen die „Germania“ gerichtliche An⸗ 
lage zu erheben.“ : 

Mühl haufen, 16. Iunt. Mit dem heutigen 
Tage beginnt dem Vernehmen nach die Wegſchaffung 
des in Belfort befindlichen Kriegsmater als. 

Frankfurt a M., 19. Juni. Der Kronprinz 
des deutſchen Reiches, welcher geſtern Abend von 
Darmſtadt hier eintraf, hielt heute Vormittag eine 
Befihtigung der hier garnifonirenden Truppen ab 
und jeste heute Nachmittag feine Reife 1 0 1) 


(Zoppot vor Allem nicht zu vergefien) find bereits ziem⸗ 
ſich bereit finden laſſen wird, den Schritt rückwärts Die 
zu thun, den bei Berathung der Städteordnung ſogar e 
die confervalive Landrathskammer weinte vorwärte 
geben zu müſſen. Wenn der Staat ein Gewerbe 
(Eifenbahnen ıc.) betreibt oder ih beim Gewerbe. 
betriebe beiheiligt, fo iſt es nicht mehr als billig, 
daß er gleich anderen Gewerbetreibenden zu den 
Steuern beiträgt. 

Ueber die Parcellirung des frühern 
Rathke'ſchen Grundftücks Sandgrube Nr. 12—15 
iſt vom Magiſtrat ein Plan aufgeftellt worden, nach 
welchem durch das Grundtüd in deſſen Mitte eine 
Straße von 24 Fuß Breite von der Sandgrube 
nach dem Schwarzen Meer hindurch gelegt und jede 
der dadurch entſtehenden beiden Hälften des Grund⸗ 
ſtücks in 8 Pareellen zertheilt werden ſoll. Die 
16 Parcellen haben im Durchſchnitt einen Flächen⸗ 
inhalt von 28 [J-Ruthen, groß genug, um einem 
hübſchen Wohnhauſe nebſt Veranda und für ein 
Gärtchen den nöthigen Raum darzudieten. Die von 
der Stadt aufzuwendenden Koſten für Anlegung der 
Straße mit Gas beleuchtung, Waſſerleitung und Ca- ii 
naliſirung find auf 3000 & veranſchlagt. Es wird, 
wenn die Vorausſetzungen des Projects verwirklicht 
werden, Danzig eine Straße kleiner Villen gewinnen, 
die der Stadt zur Zierde gereichen wird. 

„ Um eine Gleichförmigkeit bei der Anlage ii 
i und Kellerluken bei Weg⸗ be 
ſchaffung von Vorbauten und Beiſchlägen und bei 
Trottoirlegungen zu erzielen, hat in dieſen Tagen 
eine Beſprechung der ſtädtiſchen Baubeamten mit den 
Baugewerbetreibenden ſtattgefunden. 2 


ellen werde. 


Italten. 

„Rom, 17. Jan. Die Miniſterkriſis, 
ſeit der Beilegung des Conflicts wegen des Arſe⸗ 
nals zu Tarent vertagt, iſt letzt in verſtärktem Maße 
aufgetreten. Mit der Linken hat ſich jetzt auch ein 
Theil der Rechten verbunden, da die Oppoſttſon 
aber kaum im Stande fein dürfte, ein Cabinet zu 
bilden, fo wird das Miniſterium wahrſcheinlich nur 
eine theilweiſe Erneuerung erfahren. Der König 
erwartet ruhig in Florenz die weitere Entwickelung. 

— Die Deputirtenkammer hat den Geſetz⸗ 
entwurf über die Herſtellung 7 neuer Eiſenbahnlinien 
in der Geſammtlänge von 450 Kilometer in Venetien, 
ſowie das Ergänzungsbudget pro 1873 angenommen. 
Die in dem letzteren bezifferten Ausgaben betragen 
1552 Millionen. Hu (W. T.) 


N $land. 

Reval, 16. Juni. Ein Petersburger führt in 
der Reval'ſchen Zeitung nachſtehende Beſchwerde 
über den Gütertransport der Baltiſchen 
Eifenbahn: „Es exſtirt kein Tarif für die fetzt 
beſtehenden Eiſenbahnfrachten zwiſchen Reval und 
Petersburg, der für das Publikum zu haben wäre, 
wolle in Folge der k. Verfügung wegen des Truppen oder auch nur war. Für die Waaren⸗Verbindung 
Aufwarſches bei der Frohnleichnams⸗Proceſſion feine mit Moskau iſt ein gedruckter deutſcher Tarif nie 
Entlaſſung geben. General v. d. Tann hatie nämlich] dageweſen, der ruſſiſche iſt längſt vergriffen und von 
als Vorſtand des Generalcommando's München die amtlicher Seite wird beſtätigt, daß eine neue Auf⸗ 
vom König annullirte Berfüzung erlaſſen, wonach lage nicht in Ausſicht genommen ſei. Die Bermä- 
nas Mlitair bei kirchlichen Feierlichkeiten künftig gung der Waaren von Seiten der Bahn geſchieht 
dicht mehr mitzuwirken brauche. — Die Verhand- auf einer unzuverläſſigen Brückenwage, und dabei 


tereſſe aller Städte liegen, welche eine Gasleitung bes 
ſitzen, den bei derſelben angeſtellten Beamten den Beſuch 
des Gongrefies zu ermöglichen. (Altpr. 3 

Königsberg. Auf den Strafantenß, den ber 
Redacteur der „Oftpr. 31g.“ de Grabl gegen Eds 
ftein wegen in öffentiſwer Verſammlung ihm durch 
dieſen widerfahrener Wereumd rg 7 t, hat die 
Stantsanmaltichaft die Vorakten Gälſteins aus Sachſen 
requtirirt. 

* In dem K. Landgestüt zu Trakehnen findet 
am 88 uli d. J., von Morgens 9 Uhr ab, eine meiſt⸗ 


ichkeit gedrungen. 
er 1 Gegen den Redacteur der „Neue⸗ 
a Nachrichten“, Dr. Vecchſoni“ iſt wezen eines 
rtikels, welcher in der Commandirung des Militärs 
zur Frohnleichnamsprvzeſſton eine überdies mit der 
bayeriſchen Verfaſſung nicht im Einklang ſtehende 
Gewiſſensbedrückung der nicht katholiſchen Soldaten 
fand, auf Grund des Art. 95 des R.⸗Str.⸗G. B. 
(Beleidigung des Landesherrn) ſtrafrechtliche Unter⸗ 

ſuchung eingeleitet. 
— Es geht das Gerücht, General v. d. Tann 


bahn bleibt vorläufig in Bromberg, wird aber nach den 
gemachten Mittheilungen ebenfalls von hier nach einem 
anderen Orte, und zwar nach Berlin, verlegt werden. — | 


Dem bieſigen Propſt von Ehoinakt, welcher feiner] 
175 wegen eingegangener Denunciatlonen von der geiſt⸗ 
lichen Behörde vom Amte ſuspendirt war, ift während 
* vr feiner er 2 rn von 

eworden. m zuſtehende Summe 
wird nun — Mrobſte von der — geiſtlichen Bes 


Frankfart a. N. 19 Juni Erferten-Sortetät, tober⸗November 80 Br, ahr 1000 Nlograsm 50-59 9 nach Qualität gef. = 
Amerfkaner 964, u 273}, 1850er Lobſe 974, Br., 78 Gd. e e loco 7 1000 Kllogramm fochwaare Fee Pr 
zanzofen 3461, Galiz er 227, Lombarden 1984, Roggen iso w Tonne ves 2000 % unverändert. dach Qualität, Fuiterwanre 50-52. nach Qualität. — 
Süberrente 653, Bankactien 1035, Papierrente 604,1 12082. 554 en Ar 100 Kilogramm unverft. 
Elifabetbbabn 229, Pabnſche Effectenbank 1243, Deutic Benultsunnspreis 12084, lieferbar 55 &., inländi. Sack Nr. 0 124-115 K. Nr. 0 u. 1 113 un — 
öſterr. Bank 99%. Sehr feſt. ſcher 86 K. 87 ilogr Bruno unverſt. incl. Sack 
Hamburg, 19. Juni. Getreidemarkt. Weizer Eur Lieferung He Juni-Juli 53 . Br., 54, Ar. 


Er . fein ee es l big, Roggen loco unveränd., beide auf Termi Gd Juli -A N 5 - u. 1 84-8 2 5 Juni 8 
eamter batt „ feine beide aus loco rubig, Roggen leco unveränd., beide auf Termine feſt. „„er Juli Auguſt 53 ez, Jr September⸗ 17 He bz., 5 i⸗Juli 8 14 Gr bz., dur 

dem Haufe zu jagen, weil einer dieſer Knaben ihm eine Feigen Jer Juni 126%. % 1000 Kilo 247 Oetober 51 r 50 2 Gd., ur October⸗ Aga TE Gr —5 = Yuguf- Eeptembee 
aus Frankreich mitgebrachte Taſſe zerſchlagen hatte. Als Be., 246 Gb. er Jun juli 1268 246 Ur., 245 November 50 Ag Br. CO Er air Gestmter Oxtabe © 
die Anaben nach einem Tage in das elterliche Haus So. i Juli⸗Auguff 486 246 Br., 245 Gd,|Erbier iv Hr Tune bar 2009 34 Futter 45417464 bl. — Räböl Yr_ 100 Kilogramm ſoco ohne 
zurüdtehrien, da Hunger und Mangel an Obdach fie] 7 September Orober 12683 243 Br., 242 Gd. — Rogger] bis 465 7 Regulirungspreis 46 A Faß 20 K, d Juni 205 Re bi, de Juni Juli 
quälte, wurden fie unbarmberzig wieder fortgetrieben. | . Juni 1000 Kii 176 Br., 174 Gd., er Juni⸗ Jull[Räbſen loco Ir Tonne von 200 % Fre September⸗ 205-1 & bz., „ Zuii:Auguft 203 & bi, Der 
Zwei Tage 22 die armen Kinder im Walde und 171 Br., 170 &b,, „er Julf⸗Auguſt 1605 Br., 1684 Gd. October 95 % Br. 94 . Gd. September⸗ October 21% — - % A bi. er 
zwiſchen den Saatfeldern campiren, ohne Nahrung und ze September⸗October 166 Br., 165 Go. — Hafer und Spiritus loco Jar 10,000 & Liter 19 * Gd. October⸗November 21323 % bz., dr Novbr.-Decbr. 


ſchüdendes Obdach, ebe fie von menſchenfreundlichen 
Leuten in deren Wohnung genommen und mit Speise 
und Trank verſehen wurden. Dem Vater iſt nun Mit: 
tbeilung geworden, wo jeine Kinder ſich befinden. — 
Herr Buchhändler Fiſcher hierſelbſt hat eine vom Gym⸗ 
nafiallehrer Braun zuiammengetellte Scrrift über die 
Gedächtnißfeier des Seminardirectors Grüzmacher 
ratis berausgegeben. Die Schrift erſcheint nicht im 
Buchdandel, ſondern wird nur den bei der Feier und 
der Denkmalsſetzung Bethelligten gratis zugeſandt. 
(Oſtd. Ztg.) 
— — — — 
3 an die Medaction. 

Eine Ueberraſchung eigener Art iſt in biefen 
Tagen vielen biefigen Familien zu Tbeil geworden 
Der Begräbnißgebühren⸗Tarif der Oberpfarr⸗ 
iche von St. Marien. der übrigens nich! 


Ferfte unverändert. — Rüböl matt, loco 244, r Oct. 2¹ bz. — Leinöl loco 100 Külogr. ohne Faß 245 A 
20004. 09 get — Suren Teh, Tr 100 Bier 1 6. 10 G8. 6. 191 gem. 3 2 Siagtsſcnloſ eine 881 At gate zaf. e 100 Kiran mit Paß 1 
% Ye Juni 453. er Auguſt⸗Sept. 471, r Septhr., Gd 12 . Bfandbriefe ſtterſchaſtliche 804 G9. 114 . Ye Juni 114 &, Ye Juni-Jult do, Ye 
Oct. 475. — Kaffee unverändert, geringer Umſatz. — Ve. 4 % 5 8 1897 Gd 41 * 90 * 5 Br. 5% do. Ser tbr. October 117 , Ar Octbr. November 11H . 
troleum matt, Standard mytte loco 15. 90 Or., 15, 80 do. 103 Gd 3% 5 ſche Hypot ken- Pf bb in — Spiritus > 100 Site. à 100% = 10,000 & loco ohne 
Baar Su OL. 5% Huntiiniin| ii © 5% Bet: Semi EEE TE m Dr 0 
b . 7 . 2 un o., Ne N cu 
Bremen, 19. gun Petroleum ſ. lau, Standard“ Das BortebersHmt ber Kaufmannſchaft. |], 713 u er AugulEeptember 19 . 22 
white loco 15 Mt. 50 Pf. en 19 Br br, Pr September-October 19 RM 4—2 Pr bz. 
Wien, 19 Juni. (Schlußcourſe.) Baplerrente 63,50, Nichtamtliche Courſe am 20. Juni. —. —n —.. TE T 
Süberrente 73,50, 1854er Lagſe 95,00 Banutactien 992,00, Gedania 96 Br., 95 Gd. Danziger Bantverein 83 olle. 
Norbbabn 222,00, Creditactien 265,00. Franzoſen 333,50, | Br. Maſchtaenbau 83 Br. Marienburger Ziegelei 96 Königsberg. 19. Junl. Von dem beute begin⸗ 
Baltsier 223,00, Raſchau- Oderberger 156,50, Pardu iter | Br. Brauerei 96 Br. Chemiſche Fabrik 10 Br. Bobl⸗] nenden Berliner Markte lagen bis zum Börſenſchluß nur 
—, Norzwenbahn 211,00, do Lit. 8. —, Sonder ſchauer Cement 100 Br. 5% Türien 52 Br. Lombarden private, theilmeife widerſprechende Nachrichten vor, 
112 25, Hamburg 55,25, Paris 43 90, Frankfurt 95.001123 bez. Franzoſen 198 Br. welche einen pofitiven Anhalt nicht gewähren. Hier 
Amesterdam 92, 50, Böhm. Westbahn —, Cxeditiooſe war das Geſchäſt ziemlich lebhaft und kor nte man vor⸗ 
. 179 00, 1860er Zooje 102, 75, Lombardiſche Giſenbahn Danzig, 20. Juni. jährige Prelſe ſchlank bedingen. 
etwa im vorigen Jahrhundert, ſondern im 189,00, 184er Looſe 136,00, Untonsant 143 00, Angle; Getreide» Börſe. Wetter: Sehr ſchön und Berlin, 19. Juni, Abends. (Tel.) Das auf 
Jahre des Heils 1868 feſtgeſtellt iſt, enthalt unter] Tuhria 195.00. Auftro⸗türkiſche 50,50, Napoleon 8 98 warm Wind: Melt. dem Markt eingetroffene Quantum Wolle kam 
„| Ducaten 5,27, Süberconpons 112, 50, Sliſabetd bahn] Weizen loco blieb am Markt ganz obne Umfas; | Heute Nachmittags ungefähr dem vorjährigen gleich 
ben] 219, 00, Ungariſche Prämfenlooſe 87. 00, Breuß. Bank.] das Angebot iſt dürftig. Unter der Hand follen 80 und iſt größtentheils heute verkauft worden. Gute 
noten 1.09, Schiff ſche Hank —. Bahnen feſt. Tonnen Wehen zu unbekannt geblieberem Preiſe ver. Wäſchen erreichten die vorjährigen Preiſe, für 
Amiterdam, 19. Juni (e n ren narkt.] tauft worden fein. Termine für die Sommermonate mittelmäßige mußten einige Thaler nachgegeben 
(Schlußbericht.) Weizen e October 360, r November] ohne Frage, Forderungen unverändert, Herbſt nachge⸗ d 9 Verlauf des Geſchäfts if ruht 
355. Roggen Ye October 203. bend, 120 7% but Juni 883 % Br., Juni⸗Juli 88 . werden. Der Ber auf des Geſchã g. 
Landon, 19 ie [Schluß⸗Courſe.] Conſole] Br., Juli⸗Auguſt 88 % Br., 875 Geld, Auguſt: Schielen 
921. 5% ieniſche Rente 633. Lombarden 16 f.] September 85 & bezahlt, September⸗Oclober 81 4 Renfabrwaffeg, 19. Juni. Wind: OR 
Man fragt wohl mit Recht, welche Gegenleiſtung die] > Rufen de 1871 955. 5% Ruſſen de 1872 957. bezablt, October⸗November 801 % Br., 80 A Gb. A „ 5 i 
Silber 59%. Zürliihe Anleihe de 1865 C4 5% April⸗Mai 1874 784 „ Br., 78 ½ Gd. Regulirungs⸗ M Stop (SD), Stettin, Harz und 
Türlen de 1869 623. 9% Türken Bonds 89. 6% Ber. preis 12687. bunt 89 % Gekündigt Nichts. uk, u (S Ian f 5 5 
Staaten z 1884 91}. Oeſterr. Silberrente 668, Roggen loco in rubiger Conſumfrage. 12024. 554 % | Yrandboft, Courier, Grims vn 6 D Down Nemcafile 
öſterreſchiſche Papierrente 603. — In die Bank flofien | r Tonne bezahlt. Umſatz 70 Lonnen. Termine matt — 3 buli 8 Capenbagen Ballaſt⸗ 
beute 105,090 Nd. Stel. — Plaßbiscont 21 Brocent. | und nachgebend 120% Jun; Jult 53 A Brief, 525 | Roblen. — BUN, t Scher Greiſen beide ven 
London, 10. Juni. Bankausweis. Totalreſerve Geld, Auguſt⸗September 53 M bezablt, September D. Pronk. En en Pronk: ie a = ns George 
11,959,990, Notenumlauf 24,89 1,2 0, Saarvorrath] October 51 M Brief, 50 . Geld, Oelober⸗Nov. 50 M | Stettin A 2 ypöftelnen, — Derniple, da z 
21,851,190, Portefeuille 22,495,891, Guthaben d. Priv. Brief. Regulirungspreis 20. 55 K, inlänbifcer | Neweaſtle, = 20 1 Amd: NE 
16,537,330, Guth. d. Staats 13,190,367, Notenreſerve 561 %  Grkündigt wurden beute 50 Tonnen. — Gerte Angekommen: gen 8. Emannel Gopenkonen 
1.166,690 Pfd. St. loco ohne Handel. — Erben loco Futter zu 45% und J HE ommadder ewe. 5 ei geh, Roblens 
8 12800 5 18. Juni. Baumwolle) (Sötus 46 % der Tonne verkauft. Termine ohne Angebot. Piepenſtä Wegner, 6 9 Stettin Outer L. Dabde, 
pecuiation | Regulirungspreis Futter: 46 . Gekül digt Nichts. — Delp = egner nel Lenk, Der junge Prinz 
r 9% |Miilm Kamine SiientenCdoie 15 si Dr, Di 2| Gurk nr ates Can mi, Rapnlae Ankin 
mibdling ameritaniſche 8. fair Dhollerah 68, midd⸗] Gd. — Spiritus loco 19 A Gd. Flensburg, Mauerſteine. — Kipping, Maria Ale, 


oder warum die Kirche, die doch bei der Beſtattung 


DS 


bier angekommen und mit einem Gefolge von 3 Damen | ;ı 
un. 3 Dee ae Men Tage 1a0 , . Demmbanneien),, zn Gäi 
= elert, da 5 ; Welzen Ste ilo feine Waare zu Conſumzwecken $ } , 2 . 
nem fait Domen e ‚gnob falz Domen di, fol: ene t, abfallende vernacplä'figt, loco bosbunter Angekommen: Siemens, Meindina, Dyſart, 


hl 
13206, 1184 Br bez., bunter 129/83% 94 & bez., Koblen. — Dinſe, Sonntag, Glouceſter, Salz. 
5 Leith. 18 Juni. Getreidemarkt. [Cochrane rotber ruſſiſcher 184% 98 6/5 bez. — Moagen der it Ankommende 1 Bart, 1 Brigg, en 
Paterſon und Co) Fremde Zufuhren der Woche: Nile loco ferner etwas billiger, Termine flau und nie Toene 19, Juni. D 3 doll. 
Weizen 530, Gerſte 99, Bohnen 665, Erbſen 23, 8 70 1210. 5 45 75 8774 = wind: RO. „ e 
55 1030 Tons. Mehl 3260 Sack. — Weizen und 8 Dr 7 504 e bez, Wir anheim, Opole, Bromberg, 9 Tr., 1167 


a ruſſiſcher 11466. 56, 57 Gr, 11688, 50, 
5 ih matt au biliigeren Preifen verkauft Gerſte und Balles 110m. 00 m, det der 03 m ber, Au St. m. Fon, 25,759 Gilenbabnichm. 
Baris, 19. Jun. (Schluß⸗Courſe.) 3% Mente] Jan 63 Ar Gd., 631 H. bez., Ya De 4 = Sielste, Breslauer, Sotal, do., 6 Tr, St. w. 9, 
richten 2 56.127. Auleibe de 1871 90, 171 Ameibe de 187% 91, 25. Br, 63 % Gb., u Juli, Auguſt 62 . 2302 Eiſenbahnſchwellen. 
z Nactrichten! In dem „Monſtretrozeß“ der] talteniche 5% Rente 64, 25. INtalteniſche Tabats⸗ Od, de Septbr. 61 Gd. „ Ya Kappe, Weitz u. Wedel, Swierze, do. 4 Tr. 669 St. 
Actier 768 75. Franzoſen (geſt.) 763, 75. Franzoſen neue Seribt.Octbr. 60 % Br. 00 Gd. — Werke Jer b. H., 1343 St. w. Holz. 188 Eſfendabnſchw. 
poniſten en 0 iſt 755,00. Oeſterreichiſche orbweſtdahn —. Lembar⸗ Kelle wenig verändert, Haltung ruhiger, lor größe] Quaſt, Roſenblott, Mas, Stettin, 8 Tr., 2165 St. h. 
eine un Eitenntuib des 2, Dambelögerichts zu Lene vice Gtienbahns Zeiten 431, 25. Lombardiſche Pri-] Brau 54—58 Zu bez, Heine 50, 504 r bez, Brau- 5 t. w. 5, 6000 Eiſenbabnſchwellen. 
orden. titten 250,00. Türke de 1867 55, 80. Türken de 56, 57 Br bez. — Hafer de 25 Kilo loco in beihränts | Shulge, Neumann, Thorn, Danzig, 1 Kahn, 1654 &% 
1869 327,50, Türkenlooſe 160, 00. — Feſt. tem Verkehr, Termine geſchäftslos, loco 31—35 . 55 1 Rübſaat. 


Paris. 19. Jun Pra du ctenn arkt. Hubs e 33, Bei. - >: = Juni 37 Ar Br., N 1 iſch 3 77 ? 
Auguft 78, 50 September e 7 7 58— 61 Gr 6 y tt 64 Ir ji I 60 61 Barometer - Term ü Nele 
9, ber⸗ ez. u 8 10 
Ju 5 t A d, 50. — 3. 47 graue ’ Sr 2 g ey in 1 . N RR 8 2 20 


bez, grüne 60—65 Br. — Bohren Ye 45 Kilo 
Antwerpen, 19 Jun Gerreſdemarkt (Schlauß,] bellet, ioco 68, 684 Pr bez, Sau- 58 n be, wien 10 4 32835 | 146 80, mäßig, bel und Har. 
52 M Br. — | 338.95 | 13,7 na „lebh., bell und wolkig. 

b do. 


91 fair Bernam 9, fafr Smyrna 63, fair Gguptian gut beja 


4 
f . 74 — 55 des 1 vom II. Juni 
187 — dend 5 Urheberrecht an Schriſtwerken, Ab⸗ 
„ Compoſitionen und 


* 


0 mehreren Autoren te bix 
Frbin der 1 eiffer, Holten, Müller v. Königs, 
1 Inter, Vortzing's Erben, Richard Wagner) die vollt 

sutineimnahme von jeder Aufführung ohne Koſten⸗ 
bzug und was die nicht den ganzen Abend ausfüllen 
den Werke betrifft, einen entſprechenden Theil der 


Jun 


f gericht) Weizen feſt, däniſcher 36%. Poggen matt, Odeſſa 45 Kilo geſchäſtslos, loco 45 
f = 8 uchmeien ur 35 Kilo ohne Angebot, loco 40—45 A 8 

22220 . . ͤ | ̃ 

Klägern — Feldmann, Bauernfeld, Re 1 e er r. „ 25 — R . 
e ñ ² en Ben | Dem gan & Bar Aa Sagem 
ewleſen. A . —10 — teundlichen und gewerbreichen Städ $ 

8 1 age General-Verſammlung ber „Ge 5 2 5 or e Wedel au a 0. Aa 805 — 2 am Thüringer Walde, find vom Kalſer Wilbelm wie 

Fr . v werte 1320 Aa Br, — Chymoth 50 bam Wroßbergoge von Weimar tärzlih Orden deren 

wird vom 5. bis 7. Juli zu Leipzig ftatıfinden. Auf 70. do. neue 1148, Bonds de 1865 121, Griebabr 9 10 ohn x Reben 70€ tionen verliehen worden. Es ift dies derſelbe „alte 

dem Programm ſteht unter Anderem ein Reiſeberſchi ua Baumwolle 21, Mehl 75. C00., Hotk-. er . 170 154 Re 11 rg — 2 Lairig“, deſſen Waldwoll⸗ Fabrikate fo zu fagen 

des Wanderlehrers Dr. A. Lindwurm. \ rem re etroleum in an Nabel 50 50 Nile des if Naß 11 . Yin nn 1775 ann er ud die Fer — 

5 , 195: n. 5 — ger von Waldwolle und fonftige gegen un . 

Davonng⸗ Zucker 12 Central ee Du 5 75 50 Fus lcd = 75 . : 2 eu 1 ee, 1 5 5 . — 

j 3 „eine nur vorübergehende Speculation, ſondern fie haben 

Bae 11 5 5 de = Dampfer nach Liverpool ee ma 1 7 5 — Be ſich in einer . Reihe von Jahren nach und nach 

„do. für Baumwolle (vr Pfd) z. aß 20% 20 & Gb, Juni obne Faß 20 „ immer größere Tbeilnabme und einen befeſtigten Ruf 

geb 193 & Gb. Juni⸗ 3 Faß 204 A Br erworben, ja fie find in den letzten Jahren ſelbſt von 

19 Gb., Juli obne 825 20 N Be 104 & Gb., bochberühmten Aerzten in rbeumatiſchen Krankhetten 

Ist es obne Faß 205 „ Br., 194 % als ganz vorzüglich anerkannt und eingeführt worden. 


Danziger Bürſe Beh Wir erinnern in dieſer Be 
2 . ziebung nur an die berühm⸗ 
Amtliche Notirungen le. 20 Juni. Gb., Septör. obne Faß 205 „ Br. 204 &. Od. ten Kiefernadel⸗Bäder und Einreibungen von 880 
Die heute fällige Berliner Weizen loco er Tonne von 2000 ohne Umſatz Berlin, 19. Juni, Weizen loco Pe 1000 Kllogr.] woll⸗ Spiritus, unferſtützt von Unterkleidern aus Wald⸗ 
| Börfen - Deprjce war beim n glaſia und weiß 127-2359 & 59 95 Br. 79—96 & nach Qualität e de Juni 94— woll⸗Zeugen, mit denen heutzutage in faſt allen Städ⸗ 

lattes noch nicht erbunt 88 1504 „6993 „ 9353 R bu, Pr Junf⸗Juli 92792 & bz, Per Juli ten bedeutende Geſchäfte betrieben werden. 

Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen. . „ 88. Auguſt 88-874 M bz, Me September⸗Oetober E94 | 2 
. . MET, 6790 5 e bi, Ne October⸗November SI-808 & by. Anzeigen betefiend Verkäufe. Ver⸗ 
— . . 8.180% „ 8286 „ — Roggen loco dee 1000 Kllogeamm 58—65 & nach + pachtungen, Auctionen, 
| orbinaie „. .... 210-1218 „ 65 80 Qualitat gefordert, 7. Jun] 5844-8 Engagements, Familien⸗Nachrichten ꝛc. ꝛc. wer⸗ 


f R bz. g 

dur Junk⸗ Juli 58-4. ; den zu den Original⸗Preiſen in die für dle verſchlede⸗ 

Auf Lieferung für 12692 bunt Ye Junſ 883 % Br. 5611 9 bz, — vn Eh: 7625. 1 nen Zwecke beſtgeeigneten Zeitungen prompt beförs 
Juni⸗Juli 88 % Br., Ar Juli⸗Auguſt 88 ½ due September⸗October 551— J M bz., Pe October dert durch die 

da, , Suede Die YuguftsSeptember 85 7 November 55-543 K br — Brite Ioco 7 1000 Kilo: Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube & Co., 

81 bez., Ar Oc: gramm 52—67 % nach Qualität gefordert. — Safer loco! General: Agentur, Danzig, Langgaſſe No. 74. 


Berliner Fondsbörſe vom 19. Juni 1873. 1 Binfevom Sen gerantirt 
Deutſcht Fend. Ablin-Ninb. Ur. Sh. 34 um 4 | Musländifge Prisritäts- 1552 ra 
5 Nuß. Stiegl. 8. um. 5 Sog [Merlin tngen 4 11813117 ect Oderuferd. 5 123 6/5 Brest. Discontob.|& | 893/10 e gabs 5 | 94 8 
Hambg. 50 rtl. Sooſt 3 504 E. vVerlin-Görliz 4 do. St.-Br. Obligationen. 
104 % Labsaen mrüm-An. 31 27 de. Prämisse 5 1812 ri 10731 5 122 61/15 = Wrest. Beihrlerbt.i4 79 1 | MprRenmG-MnG. 5 142 117 
— — 18 37 do. do. 2.1866 |5 129 | do. St.- Br. [D 11044) 5 [Abelniſche 4 1144 | 94 Lenard bahn 5 Atrd. f. Ind. u. Od ß 883 10 Baltiſcer fo 5 58 0 
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geb. v. Tevenar. 


tüchtige Verkäufer und 1 u 


& + 2 + Zur 1 ſendet 
1 = 1 Aae Pr. Lotterie anmeinooie|2 rin für ein feines MWanrenGe 
Predigt * 2 £ € f — f Ner- En . I % 4 %, % 2 N, Yıs 1 , % 15 Mlichäft werden geſucht. Auswa 
Dee. Geburt eines Mädchens zeigen er 5 Arent. 20 05 Fu A zeit rer 7 25 10 uf 2 1 
* — * . en + 
gebenſt an Gerth und Frau, 3 Pbkauft 3 7 L008 & 8880 Au * Danzig. 


der Zahnruhr. 
Danzig, den 20. Juni 1873. 
Dr. Panten nebſt Frau. 


Auf unſerer Bahnſtrecke Dauzig⸗ oppot werden vom 22. Juni cr. ab bis auf 
Weiteres, außer den fahrplanmaͤßigen Zügen, an jedem Sountage noch folgende Extra⸗ 
züge eingelegt werden: 


RER; aus Danzig 12 Uhr 45 Min. Nachm. aus Zoppot 1 Uhr 30 Min. Nachm. 
Bekanntmachung. VVV 
Nach erfolgter Zuſtimmung der durch „Oliva 1 „ P „ Langfuhr 1 » 50 = . 
e Ne a 3 55 ” in Zoppot 1. 15 in Danzig 2 — 
e ubandel machen wir bekannt, 
daß vom, 15 Zu d. 3 ab tägliche Ant: Stettin, ben 17. Juni 1873. 
züge aus dem Negitter über die Kün⸗ } 
digungstermiue jedesmal ſechs Tage an Directorium 


der Börſe ausgehäugt werden ſollen. 
5 dieſen Auszügen foll vermerkt werden, 
ob die betr. Partie etwa vom letzten Em⸗ 
pfänger refuſirt, ob dieſelbe alsdann vom 
eriten Anmelder zurückgezogen oder ob bie 
Entſcheidung der Sachverſtändigen angerufen 
it und wie dieſe in letzterem Falle ent: | BB 
ſchieden haben. 
Die betreffenden Intereſſenten (der letzte Ei 
—4 4 Sach een 17 5 on 55 ER 
ende der Sachverſtändigen find verpflichtet, 1 i 
dieſe Vermerle jedesmal rechtzeitig einzu» In ene 


tragen, bezw. auf unſerm Bureau eintragen 5 Pariſer, Wiener, Berliner u. eigenem Fabrika 


zu laſſen. Oagegen findet die in § 31 der] zu herabgeſetzten außerordentlich billigen Preiſen. 


„Allg. Bedingungen beim An⸗ und Verkauf 5 dalbert Karau 


5555 RE 9 U — 9 8 u. - 
richtigung durch Curren . 
ab nicht mehr tat. 5 Regenſchirme von 15 Pe, Sonnenſchirme von 9 c an. 
Alte Schirmgeftelle werden in Zablung angenommen. 
Reparaturen und neue Bezuge werden ſchnell u. billig ausgeführt. 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 5 
Größtes Lager von Regen⸗ Schirmen. 


Sonnen- s Schirme 


Danzig, ben 14. Juni 1873. 


Das Vorſteher⸗Amt der 


9 Thlr. Aug. Froese, Danzig. 
Ein leichter einſpänniger Korbwagen, ſpu⸗ 


alt zu kaufen se'ucht. in einem Handſchuh⸗ reſp. Weißwaar 
E Funck Breitesthor] Geſchäft. Gehalt wird für die erſten Mon 
en . „131/132. gicht beanſprucht event. noch eine Hei 


N 


Sichere Reflectanten belieben ih au wenden an 
Ei 
und Schloſſer offerirt billigſt 


M 
revenüen, nahe der Bahn, m. unkündb. o. 
theken, bin ich we ' 5 5 
20 Mille Anz. wi 
u. 1642 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Grundſtück⸗Verkauf 


Eine junge Dame, 


rig, wennmöglich anf Federn, wird für Tochter eines Beſitzers, wünſcht eine Ste 


Penſion 
1506. in 9 


Einen Bautechniker 


im W Veranſchlagen von Gebär 
den und Anfertigung Heiner Bauberechnumge 
geübt, ebenſo 


einen Bauaufſeher, 


der feine Zuverläßigkeit nachweiſen kam 
Leere d de 
. „ zun e n 

Offerten und Angabe der bisherigen Besch 
tigung, in meinem Comtoir, Laſtadie 3, en! 


gegen. 
Herrm. Berndts, 
Privat⸗Baumeiſter⸗ 


och 10,000 Schachtruthen Feldfteine find 
billigſt abzugeben. Unterhändler verbeten. 


Hevelle⸗Leſſnow, 
Kreis Neuſtadt W.⸗Pr. 
nige Neite Havanna ⸗Cigarten, ſehr ſchöne 
Marken, gebe zum Koſtenpreiſe ab. 

Breites thor 131/132. 


"Gutes Nutzeiſen für Schmiede 


S. A. Hoch, 
EI Johaunisg. 29. 
ein 1 Gut von 1200 Morg, 
größtenth. Weizen b. mit bed. Neben: 


en Altersſchw. m. 15 bis 
ens zu verkaufen. Abr. 


l 


Lehrzeit je 
> im Eilengeihäft beendet hat, —. & 


bei Marienwerder. 
Es ift eine Pein 3 
davon 20 Nr. 2fchnittine Wiesen, dag Mebaine 


alles Ackerland, Weizen⸗ und Gerſtenboden, 
Ausſaat 33 Schffl. Weizen, 33 Schffl. Rog⸗ 


in, welche be⸗ b 
Geſchäften mit Er: 


1 7 * „ 
ö a 2 ſſ gen, 15 Schffl Gerſte, 27 Schffl Erbſen, 2605 2 
Kaufmannſchaft. Langgaſſe 35. $ öwen⸗Sch lo 5. 35, Lang Ae. ah Hale 4 Mr. Nüben, 25 Mr. e 
—.—— I oo 5 Schfil Wicken 7e, Inventarlum 10 Pferde. ® Eouaed Ehn 
— . SE — — 2s Kube, 6 St. Jungvieh ꝛc, todtes Juvent | 3 Firma: J. J. Crarnedi, 
2825 | BE | bollnänbig nebſt Maschinen Gebäude mafliv | . rom. Bilz e Czarnedi, Danzig. 


Künftlerſaunen, 
Polka, von Max Heſſe. 


Pöcht vortheifhafter Geſchäfts⸗Vertauf 


73 Hr. Mein hierſelbſt am Holzmarkt gelegenes Manufaktur: und Leinen⸗Geſchäft 180 

Borrätbig bei mit guter Kundſchaft und großem Umſotz, bin ich Willens von ſofort oder vom 

Kcohlke, October unter ſehr günſtigen Bedingungen anderer Unternehmungen halber im RE 
Mufikhandlung, 74. Langgaſſe. Ganzen zu verlaufen, 


Das Lager iſt nicht mehr ſehr groß und noch ziemlich ſortirt, das Laden⸗ 


73 Local iſt bei Uebergabe des Lagers auf längere Zeit für einen mäßigen Preis 
ü A mitzuühernebmen, die Repoſitorlen und Tombänke billig zu verkaufen. Anzah'⸗ 
7 lung braucht nicht groß zu fein, wenn für den Reſt genügende Garantie ge⸗ 


Schiff „Sonnta \ 
Capitain W. F. Dinse, 
von Glouceſter mit Salz angekommen, liegt 


in Neufahrwaſſer löſchfertig und wird de 
unbekannte Empfänger erſucht, ſich ſchleunigſt 


zu melden bei 
Aug. Wolff & Co. 


3 Künſtler Lotterie, Zic⸗ 
ung den 30. Juni cr., Looſe 

1 Thlr. noch vorräthig bei F. A. Weber, 
Buchhandlung, Langgaſſe 78. 


Geräuch. Speckflundern, 
. Lachs, fr. mar. Roftaol, mar. Stüden: 
nal, war. Lachs u. Bratheringe in k. Ton, 
fit. neueſte Matjes⸗Heringe in ½ Tonnen, 
verſendet zeitgemäß billigſt unter Nachnahme 
Brunzen's Seefiſchhandlg, Fiſchmarkt 38. 


Edamer und Remadur⸗ 
Käſe empfiehlt 
Julius Tetzlaff. 


leiſtet wird. 

2 Jen Leuten wird ſich wohl nie eine ſo günſtige Gelegenheit zum vor⸗ 
tbbeilhaften Etabliſſement bieten und ſehe Offerten recht bald entgegen. a 
. Hermann Schaefer. 


5 MB. Einzelne Poſten gebe an Wiederverkäufer zu jedem nur annehm⸗ 55 
baren Preiſe ab. (1535) 


r 


Alediciniſch diätetische Präparale 


für Kinder, Extract der Liebig'schen Suppe, 
Reines Malz-Extraet, Nestliches Kinderpulver, beste Schweizermilch enthaltend, 
Malz-Extract mit Eisen 


N f 
Pepsinessenz, Verdauungsflüssigkeit Schering sche Präparats, 
Molken-Essenz und Pastillen zur Bereitung von Molken, 
Fleisch-Extract nach Liebig in allen Packungen, 

Condensirte Milch in Pfundbüchsen 
empfiehlt die Apotheke Fischerthor, 


Fr. Hendewerk. 


und neu, liegt an der Chauſſe und % Melle 


den Preis von 


Artſchau bei Danzig. 


von be a, Gala Kt 1.0 Si Die Inſpeckorſteſle i 
Bruch iſt beſetzt. | 


zu N Alles Nähere bei 
F. A. Deschner, 


Pogzenpfuhl No. 82 in Dani, Baum. 
wo Güter ſcder Große mit feften Supibeten 8000 Thlr. werd en a 11 


u En Zeit zu haben find, mit auch ohne 


ber Be ge der ne | le inst, Se e 
at : geſucht. Selbſtdarleihe 
R bat ze der Offerten u. 1658 f. d. Exped. d. Ztg. ing 


te : Leflinow, 


Kreis 
Neuſtadt W.⸗Pr. | 


Eine Hypothek über 120 
Thlr. zur 1. Stelle a 5 
(Taxwerth d. Hauſes 12,00 
Thlr.) ſind zu eediren. Näher 
Vorſt. Graben 48, parterre. 


Zoppot, Nordſtraße 


ſt die comfortable eingerichtete 
Wohnung von 5 Zimmern nebſt Zubeh 
die Bade Saſon 1873 zu vermietben, 


Sehmict Höte,. 


vis- Avis Der 
In meinem ele ind eimine 


gis, ſowie 2 Offizier⸗Logis mit Pfer 
frei und zum 1. Juli cr. oder ſofort 
ziehen 605 


MERKUR 


Sonnabend, den 21. Juni c., Gene 
Ver ſammlung. Ballotage. 
Sonntag, den 22. Juni c., Ex 
nach Heubude. Abfahrt 6 Uhr Morgens 


u 
Ein complet gerittenes Pferd, 54” 


7 Jahr, ſteht in meinem Reitſtalle zu | 


verlaufen. 
F. Sezersputowski jun., 
Reitbahn 13. 


— —ů— 


Zwei Trakehner Schimmel⸗ 
Stuten, Weit: u. Wagenpferde, 
gedeckt, ſind mit ihren Füllen 
für 500 Thlr. und ohne dieſe 
für 300 lr. verkäuflich in 


Neue Matjes⸗Hering? | 


Hopf ſche Pro Flasche 


offerirt billigſt Danzig, Der H 
Julius Tetzlaff. Hundeg. 24. Haarwuchs⸗Extract 1 Tol. 
Tägl. f a A derglei es hindert das Ausfallen b 
Tägl.friſche Tiſchbutter]f ger e ee e ehe 
f N 5 ; i ei & ete nden Ru 1 
er Julius Tetzlafl. 8 gast ne Wenge außerdem game Tür ſicheten Erfolg. Nachſtehende 


t n übergebe der Oeffentlichkeit: 
n 1 Stargard i. Pomm. 


eft 18. { 

% Es find nun 7 Monate, daß ich mein Haar durch Nervenfieber verlor, meine 
Lage war troſilos, da hörte ich von Ihrem Extract, machte davon Gebrauch und 
kann Ibnen mittbeilen, daß mein Haar dicht und ſchön kraus wird. i 
8 Folgt Beſtellung. Dallmer, Kaufmann. 
Atteſt 4. Berlin, den 21. 5. 73. 
Dank Ibres exquiſiten Extracts bin ich bald wieder im Beſitz meines vollen 

aarwuchſes, es wa 5 in dichter Fülle, Schinnen kenne ich gar nicht mehr. Ich er⸗ E 
fiche, mir 6 Flaschen Ibres Extracts zu überſenden. Meine Freunde, die ſich von 
der Vorzüglichteit des Ertracts überzeugten, wollen denſelhen in Anwendung bringen. 
W. Blank, Techniker, Scalitzerſtraße. 

Atteſt 20. Stettin. 

Mein Haar it nun in vollſtändiger Fülle gewachſen, will aber den Extract 
dennoch nicht aufgeben, es wird, glaube ich, genügen, wenn ich von demſelben alle 
14 Tage Gebrauch mache. itte demnach um 2 Flaſchen diſſelben. a 


Beſte engl. Matjes⸗ 
Heringe empfiehlt 
IJ. G. Amort. 

Friſche Liſſaboner 
Kartoffeln enpeh 


Br a we Iulius Schuhmacher, Kfm., Reiſender für das Haus Runge & Co. 
9 1) 25, beſtätige Herrn H. Hopf, daß der von ihm erfundene 
Rei eſtiefel, 0 ee I sone kräftigt „ Schumen entfernt, ich erzielte durch 


i mir einen kräftigen Haarwuchs, welcher ſich jahrelang nach meiner BE 
flaumartig bei mir zeigte. 5 
Weunert, Buchhalter, Danzig, Breitgaſſe. 

Danzig und Umgegend iſt einzig und allein sur bei mir zu BE 
n bereit noch mehr Niederlagen zu übergeben und IM 
mit Referenzen verſehen, gefälligſt deshalb an mich wenden. 
außerhalb effectuire ſofort gegen Nachnahme mit 5 Ms 
age. 


denſelben be 
Krankheit (Typhus) nur 


a Der Extract für 
haben. Für außerhalb 
wollen ſich Reflectanten, 
8 Beſtellungen na 

Aufſchlag für Porto und Emba 


Promenadenſtiefel, 
Geſellſchaftsſtiefel, 

Luxusſtiefel MR 
für Herren * RueN owie jedes ö 


Kinderjtiegeln E 
empfiehlt in größter Auswahl 75 
das Wiener Schuh⸗ 
Waaren⸗Depot 


Tod u. Verderben 
allen Inſekten 


durch das von mir direct aus Per: 


br 

peck in Kiſten, 
unverſteuert, zu de 
Engros⸗Preiſen offerirt 


Richard Lenz, 


nade, offerirt zu den billigſten e dB. hr Wi 


Engros⸗Preiſen 


9 5 äſer, W dringe Gr. Krämergaſſe. 
e 1 Sabre —  p Robert Hoppe, 127 
Victor Liet-au, Breitgaſſe Ir. 


n find im Haufe des 


mpf nene I motoren und Rech⸗ ommerwohnun 
i Zoppot zu vermieth. 


gs führer iu! zum ſofortigen und S Gutes Carlikau 
pätern Autritt Wöhrer, Lauggaſſe 55. [Näheres daſelbſt. 


15 an Bioffengoffens@de 42 ert 
5 Brobbänten 5 2 = 1 12 nun 


b 


ich meinen Vorrath, um damit 
ſchleunigſt zu ränmen, zu herab: 


begeben durch 


lecke. "ü 

N KERN obert Ho e fien bezogenen 

N 1 6 e 4 Zr Breitgaſſe A ’ Inseeten-Pulver. 

- EUER 5 3 | - Empfehle daſſelbe in Schtln. a 2, 
— l.! er 
Manometer, Vocummeter, gemahlenen Melis und Raffi ; ' 


der Milchkannengaſſe. 


Der Vorſtand. 


7 


120 


geſunde u. kräftige Ham⸗ 


mel hat zu verkaufen 
Neitzke, Zakrzewo, 
8 Kreis Neuſtadt Weſt⸗Pr. Sonnabend, 100 — Juni 1873: 
800 Schock Runkel⸗ e 
pflanzen, Actien-Bier, 


a Flaſche 1 Mr 3 
ö bet Aatbenb, Bifderiior 1 
in der „blauen Hand. 


Deutscher Tunnel, 

olzmarkt 12. 

Heute Abend erſtes Concert meiner 

ganz neu engagitien Damenkapelle, 
wozu ich ergebenſt einlade. 


H. Kopp. 
Café d’Angleterre, 


früher 3 Kronen, 
Langebrücke am Heiligengeiſtthor. 
Täglich Abends großes Con 
Auftreten der Berliner Singfpiel-Geft 
ſchaft unter Leitung des Geſangs⸗ 
Charatter⸗Kamikers Herrn A. Kreuter. 
NB, Hieſige ſowie fremde Biere auf 


franz. Billard, feine Bedienung. N. Hei 
Selonkes Theater. 


Ibe Oberndorfer, zu haben S 5 
ort Ste. 2 beim Gartner. 3 


Billig zu verkaufen 
1 faſt neuer Neiſepelz mit Schuppen 
beſatz f. 26 , 1 Gehpelz 10 


1 P. 
Neitüleſeln m. Sporen f. 4 % Breitg. 54 


n 


Neue und gebrauchte Sättel und 
Zäume ſowie Damenſättel offeritt 
F. Sezersputowski j. 
Reitbahn 13. 


Weſentlufgabe meines Fahanet⸗ 
und Porzellaun⸗Geſchäfts verkaufe 


geſetzten Preiſen. 
S. A. Hoch, 


Sobaunisg, 20, obe gest Borſtell 
8 Fe far Große Test V ellun 
Hypothe n. apital, 3 Illumination — 
unkündbar und kündbar, in jeder Hoͤbe, zu Doppel⸗Concert, 


ausgeführt von dem vollſtändigen Muff 
Corps des 1. Leib Huſarer⸗Regiments u. 

der Theater⸗Kapelle, unter Leitung der Hen 
Muſikmeiſter Keil und Laudenbach. 


E. L. Ittrich, Danzig, 
Comloir: Poggenpfuhl No. 78. 


nfang 6 Uhr. Entree wie gewöhne 
Einen Knaben zur Erlernung der Tagesbillets 3 Stück 10 %, von 8 Uh 
Conditorei (bei sofortigem Eintritt) A Br 


ſucht Deuiſche Lotterie, Looſe A 1 Ag 

Hann dverſche Pferde⸗Lotterie, Looſe a 1 
Stralfunder Pferde⸗Lolterie, Looſe à 1 
ei Bertling, Wehe 
NB. Ziehung d. Hanndo, Lotterie d. 29 8 


Ed. Greutzenberg · 


Ein junges Mädchen 
Sued a8 Cr 1. Kuguf 12 n 
te au 5 r. 
werben u. 1618 1 b. Gppeb. d. Ztg. erbeten. 


Nedactlon, Druck und Verlag vos 
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Reichstag. 
56. Sitzung am 19. Juni. 


Der Geſetzentwurf, betreffend die Controle 
des Reichshaushalts für 1873, wird in dritter 
Berathang definitiv genehmigt. 

Zweite Berathung des Gefegentwurfs, betr. die 
Regelung des Reichs haushalts vom Jahre 
1872, der aus dem Ueberſchuſſe deſſelben Jahres 
1,728,814 & dem Reichskanzler zur Beſtreitung 
fieben verſchiedener Aus gaben zur Verfügung ſtellt, 
darunter 70,000 & zur Erweiterung des proviſori⸗ 
ſchen Reichstags gebäudes, 508,000 S. für das neue 
General- Poſtamts gebäude u. . w. Ferner ſoll nach 
8 2 dieſer Vorlage die Berichtigung der Matricular⸗ 
beiträge für 1872 auf Grund der Volkszählung vom 
1. Dezember 1871 durch die Feſtſtellung der Matri⸗ 
eularbeiträge für 1874 erfolgen. Die Budget⸗ 
Commiflion beautragt die in Rede ſtehenden Aus⸗ 
gaben als Zuſätze zum Nachtragsetat für 1873 unter 
den einmaligen Aue gaben und die Geſammtſumme 
von 1,567, 481 % (fie it geringer, als die oben ans 
gegebene, weil für das General⸗Poſtamtsgebäude nur 
346,667 & als letzte Rate bewilligt werden ſollen) 
unter den Einnahmen als aus dem Ueberſchuß des 
Jahres 1872 vorzutragen, den Geſetzentwurf im 
Uebrigen aber abzulehnen. — Ref. Lasker: Nachdem 
die Budget⸗Commiſſion die einzelnen Poſitionen ge 
prüft hat, iſt ſie zu der Meinung gekommen, daß 
die einzelnen Poſitionen im Weſentlichen den Etat 
von 1873 angehen. Nur die Poſition von 508,000 
* für die Errichtung eines Generalpoſtamts⸗Ge⸗ 
bändes iſt eine wirkliche Etatsüberſchreitung, die da⸗ 
durch veranlaßt worden iſt, daß ein Theil der 
Summe als ein Vorgriff auf die für 1873 bewillig 
ten Gelder verausgabt worden iſt. Aus dieſen Grün⸗ 
bat bie Commiſſion geglaubt, doß kein Bedürfniß 
vorliegt, ein beſonderes Etatsgeſetz zu machen, ſon⸗ 
dern daß es genüge, dieſe Ausgaben, ſoweit ſie das 
Jahr 1873 betreffen, als Zuſatz zu dem Nachtrage⸗ 
etat aufzunehmen, — Nachdem Präſident Delbrück 
erklärt hat, keinen Einſpruch zu erheben, tritt das 
Haus dem Antrage der Budget⸗Commiſſion bei. 

Ueber die Etats für die Verwaltung des 
Reichs invalidenfonds auf die Jahre 1873 und 
1874 referirt Abg. v. Wedell⸗Malchow und bean ⸗ 
tragt Namens der Budgetcommiſſton die Bewilli⸗ 
gung der Pofitionen. — Abg. v. Hoverbeck: Wir 
haben in unferer Fraction zum Theil gegen das In⸗ 
validenfonds-Geſetz aus prinzipiellen Gründen ge 

Nachdem das Geſetz nun aber einmal an⸗ 
genommen iſt, können wir une ſeinen Conſequenzen 
nicht entziehen und werden daher für die in dieſen 
Geſetzen geforderten Poſttionen ſtimmen. Ich will 
nur zu Gott wünſchen, daß die Ehre des deutſchen 
Beamten ſtandes, denen durch die von dieſem Haufe 


angenommenen Beſtimmungen der Anlegung des 
Invalidenfonds ſo ſehr ſchwere Verſuchungen aufer⸗ 
legt werden, wie bisher rein erhalten bleiben und 
allen Verſuchungen widerſtehen möge. (Heiterkeit. ) 
— Die Poſttionen werden 69 bewilligt. 

Zweite Berathung des Geſetz⸗Entwurfes, ber 
treffend den Antheil des ehemaligen nord⸗ 
deutſchen Bundes an der franzöſiſchen 
Kriegskoſten⸗Entſchädigung. Die Budget⸗ 
Commiſſion hat die Vorlage ganz und gar umge⸗ 
arbeitet. Zwar ſtimmt ſie mit ihr in dem wichtigſten 
Punkt (Art. 1) überein, daß 13,241,000 Sg. für 
militäriſche Bauten und Einrichtungen reſervirt wer⸗ 
den ſollen, ſtellt aber für 873 und 1874 nicht 
1,558,000 g reſp. 5 993,000 , ſondern nur 
1,100,000 % reſp. 4,258,000 & zur Verfügung. 
— Ref. Miquel: Es entfallen als Reſt von der 
Kriegskoſtenentſchädigung auf den norddeutſchen 
Bund 598,391,941 , davon gehen ab die Kriegs 
koſten mit 201,871,816 Ag Es bieiben ſomit 
396,520,125 & übrig. Hiervon iſt zunächſt das 
Retabliſſement für die Offiziere und Heereseinrich⸗ 
tungen zu decken, daſſelbe beträgt 116,846,810 &. 
Außerdem ſollen daraus entnommen werden 
13,341,000 & für rein militäriſche Bauten, wie 
ſie das vorliegende Geſetz angiebt. Es wurde nun 
zunächſt in der Commiſſion hervorgehoben, daß viele 
dieſer Ausgaben eigentlich dem Pauſchquantum 
des Militäretats zur Laſt fallen und deshalb hier nicht 
nochmals bewilligt werden könnten. Man iſt aber in 
der Commiſſion hierüber Hinweggegangen, weil die Re⸗ 
gierung wohl nicht in der Lage ſein würde, dieſe 
großen militäriſchen Bauten aus dem Pauſchquantum 
zu decken, und man einſtimmig darin war, die 
Summe für die Bauten ſelbſt im militäriſchen In. 
tereſſe zu billigen. Das einzige, was die Commiſ⸗ 
fion zu bemerken fand, war der Mangel des Nach⸗ 
weiſes darüber, daß der Segen dieſer militäriſcher 
Bauten gleichmäßig über das ganze Land zerſtreut 
ſei und nicht einzelne Orte vor anderen bevorzugt 
ſeien. Was die Kaſernenbauten betrifft, für welche 
vorläuſig in dieſem Entwurf 7,065,000 Thlr. ver⸗ 
langt werden, jo war die Budgetcommiſſion ein⸗ 
ſtimmig der Anſicht, daß im Intereſſe vorzüglich der 
bürgerlichen Verhältniſſe und Intereſſen energiſch 
mit dem weiteren Kaſernement vorgegangen werden 
1 Die Schilderungen, die uns der General 
v. Voigts⸗Rhetz über die Ausführung des Retab⸗ 
liſſements und die Vervollſtändigung der deutſchen 
Armee in der Commiſſion gegeben, hier im Detail 
zu wiederholen, halte ich nicht für angemeflen; ich 
ann aber doch nicht umhin, wenigſtens hier zu be 
tonen, daß dieſe Schilderung über die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, Ausrüſtung und Verwaltung der Armee 
die größte Befriedigung und Freude in der Com- 
miſſton hervorgerufen hat (Bravo!) und ich ſpreche 


es hier im Namen der Budgeteommiſſion und gewiß 
auch im Namen des ganzen Hesi und des Landes 
aus, daß das deutſche Reich ſich glücklich ſchätzen 
kann, eine fo energiſche Militär⸗Verwaltung 
und eine ſo kräftige Regierung zu haben, und 
daß wir der Reichsregierung dafür den größten 
Dank ſchuldig find. (Lebhafter Beifall.) 
— Die Discuſſion wendet ſich nun einzelnen Poſi⸗ 
tionen zu. Bei der Poſition für den Bau einer Ka⸗ 
ſerne in Neuhaus bei Paderborn beſtreitet der 
Abg. Schröder K die Nothwendigkeit, die 
bisher in Lippſtadt und Wiedenbrück vertheilten Es 
cadrons des 8. Huſarenregiments in eine Kaſerne zu 
concentriren und bringt dieſe Maßregel mit der be⸗ 
kannten Geſchichte in Zuſammenhang, die der Abg. 
v. Schorlemer ⸗Alſt im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
erzählt hat. — Kriegsminiſter v. Kameke: Wir be 
finden uns bei Lippſtadt in der Nothwendigkeit, 
die Kaſernements, die nur aus Fachwerk beſtehen, 
umbauen laſſen zu müſſen. Es fragt ſich nun, ob es 
nicht praktiſcher iſt, gleich an einem anderen Orte zu 
bauen, um eine engere Concentration zu ermöglichen. 
Ich komme nun auf das, was die Perſon des Regi⸗ 
mentscommandeurs betrifft; es iſt mir ſchon lange 
ein Bedücfniß geweſen, den Aeußerungen des Abg. 
v. Schorlemer mit einer Erklärung der Regierung 
entgegenzutreten. Der Regimentscommandeur wurde 
beſchuldigt, einen Unterſchied zwiſchen katholiſchen und 
evangeliſchen und zwiſchen bürgerlichen und adligen 
Aſpiranten gemacht und für die Annahme eines bür⸗ 
gerlichen verſchiedene Bedingungen aufgeſtellt zu ha⸗ 
ben. Es iſt ein alter Grundſatz in der preußifchen 
und auch in der deutſchen Heeresverwaltung, keinen 
Unterſchied zwiſchen Katholiken und Evangeliſchen 
zu machen. Eben ſo wenig wird ein Unterſchied 
wine dem Adel und dem Bürgerſtande gemacht. 
einer Information nach hat der Command eur das 
Abiturientenexamen verlangt von denjenigen Aſpiran⸗ 
ten, die von außen ber zum Regiment kamen, wo er 
ſich alſo über die Qualification nicht anderweitig 
orientiren konnte. Er hatte ferner, ſeitdem er das 
Regiment commandirt, im Ganzen 9 Aſpiranten auf- 
genommen, von denen 5 katholiſch und 4 evangeliſch 
waren. (Hört! Hört! Heiterkeit.) Wenn ich Ihnen 
nun ſchließlich noch ſage, daß der Komman- 
deur ein Bürgerlicher iſt, ſo werden Sie 
wohl nicht glauben, daß eine Bevorzugun 
des Adels ſtattgefunden hat. (Große Heiterkeit 
— Abg. v. Hoverbeck: Ich will ſehr gern aner⸗ 
kennen, daß der Hr. Kriegsminiſter wünſcht, daß 
kein Unterſchied mehr in Be der Confeſſion und 
des Standes gemacht werde. Indeſſen die Thatfa- 
chen entſprechen dieſem Wunſche noch nicht; gewiſſe 
Leute ſorgen dafür, daß in gewiſſen Kreiſen der Adel 
vorwaltet. Ich habe hier ein Verzeichniß von 16 
Regimentern, in denen kein einziger bürgerlicher Of⸗ 


fizier iſt. (Hört! Hört! links.) Es find dies das 
1. Garde⸗Regiment, das Garde du Corps, das 
Garde⸗Kürafſter⸗Regiment, das 1. und 2. Garde⸗ 
Dragoner, das 1. und 2. Garde⸗Ulanen⸗ und das 
Garde⸗Hufaren⸗Negiment; hier iſt alſo ſehr auffal⸗ 
lend der Adel vertreten. (Hört! Hört! Heiterkeit.) 
Die übrigen Regimenter find alles Cavallerie⸗Regi⸗ 
menter. Das iſt doch wohl kein Zufall; es kommt 
davon, daß die Regimenter das Wahlrecht haben. 
Eine Aenderung ohne Beſeitigung des Wahlrechtes 
wäre nur möglich, wenn der Kaiſer in dieſe Regi⸗ 
menter eine größere Anzahl von bürgerlichen Offi⸗ 
zieren hineinverſetzte, die müßten aber Haare auf 
den Zähnen haben. Ferner finde ich in dem Ver⸗ 
zeichniß noch 12 Regimenter, in welchen nur 1, ung 
9 Regimenter, in denen nur 2 bürgerliche Offiziere 
find. — Abg. Schröder Sade Ich bin von 
der Erklärung des Hrn. Kriegsminiſters befriedigt, 
aber ich vermiſſe die ſtricte Erklärung, oh die Ver⸗ 
fügung des Commandeurs wörtlich ſo gelautet hat, 
wie ſie vom Abgeordneten von Schorlemer 
verleſen iſt. Wenn dies der Fall wäre, fo 
würde ſich daraus ergeben, daz der früher 
nach paritätiſchen Grundſätzen handelnde Comman⸗ 
deur in neuerer Zeit eine Schwenkung gemacht hat 
vielleicht in Folge des großen Kulturkampfes, der 
von gewiſſen Seiten des Hauſes in letzter Zeit 
inaugurirt worden iſt. — Abg. v. Mallinckrodt: 
Wie die Grundſätze, ſo ſollen auch die Thaten der 
Regierung ſein. (Sehr richtig! im Centrum.) Hr. 
v. Hoverbeck hat ſchon eine Illuſtration zu dem 
Widerſpruch zwiſchen den Thaten und Grundſätzen 
der Regierung gegeben. Im vollen Widerſpruch 
ſteht auch die Handlungsweiſe des Commandeurs des 
8. Huſaren⸗Regiments in Betreff der Confeſſtonen. 
In dem Briefe heißt es: „Verhältniſſe, deren gänz⸗ 
liche Aus einanderſetzung mich jedoch zu weit führen 
würde, zwingen mich jedoch bei Annahme eines bürger⸗ 
lichen Avantageurs folgende zwei Bedingungen zu 
ſtellen. Abgeſehen davon, daß er aus einer wirklich 
angeſehenen Familie fein muß, find dieſelben, daß er 
das Abiturienten⸗Examen beſtanden hat, und zweitens, 
daß derſelbe der evangeliſchen oder lutheriſchen Re⸗ 
ligion angehört.“ Offenbar ſteht das im directeſten 
Widerſpruch mit dem eben aus geſprochenen Prinzipe. 
Will nun der Hr. Kriegsminiſter feinen Grundfägen 
conſequent bleiben, dann iſt es nothwendig, daß er das 
Verhalten des Regimentscommandeurs entſchieden 
desavouirt; ein ſolches Desaveu lag aber nicht in 
ſeiner Aeußerung (Sehr richtig! im Centrum), ſon⸗ 
dern er ſuchte denſelben ſogar zu decken. — Kriegs⸗ 
miniſter v. Kameke: Was den eben verlefenen Brief 
betrifft, der mir gar nicht in die Hände gekommen 
iſt, ſo iſt derſelbe keine amtliche Verfügung, ſondern 
ein Privatbrief (Heiterkeit und Lärm) an einen ehe⸗ 
maligen Kameraden. Die Aeußerungen in demſelben 
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2 allerdings im Widerſpruch mit 1 Grund⸗ 
ätzen. Ich wollte ihn keineswegs decken. Was etwa 
an Rectificationen nöthig iſt, überlaſſen fie der 
Disciplin des Heeres. Wenn dieſer Privatbrief in 
meine Hände gekommen wäre, hätte ich möglicher⸗ 
weiſe Gelegenheit gehabt mich deutlicher aus zudrücken. 
— Abg. v. Helldorff: Daß von den 196 Regi⸗ 
mentern 16 allein adlige Offiziere haben, iſt gar nicht 
ſo bewundernswerth, wenn man bedenkt, daß unſer 
Adel überhaupt in größerer Zahl in der Armee 
dient. Es fehlt durchaus nicht an der Gleichſtellung, 
ſondern ſehr wenige Bürgerliche haben Luſt in den 
Cavallerie⸗Regimentern ihre Vermögens verhältniſſe 
zu ruiniren. Der Dienft in dieſen Regimentern iſt 
geradezu ein Opfer, das dem Staate gebracht wird. 
— Abg. v. Hoverbeck: Ich habe keineswegs den 
Adel beleidigen wollen, um ſo weniger, als ich ſelbſt 
dazu gehöre. Aber es ziemt ſich, daß gerade Jemand, 
der dem Adelſtande angehört, eine ungerechte Bevor⸗ 
zugung zur Sprache bringt. Das Fehlen von bür⸗ 
gerlichen Offizieren in der Garde iſt nicht daraus 
u erklären, daß nur reiche Leute dort dienen köunen; 
enn die reichſten Leute ſind nicht immer adlig; ſon⸗ 
dern der verarmte Adel meldet ſich in ſo großer 
Zahl, weil er feine Söhne ſchnell zu einer ſelbſt 
ändigen Stellung bringen kann ohne große Koſten 
einerſeits. Es feat mir auf, daß, wenn die Garde 
o ſehr viel reiche Offiziere hat, ſie dann noch be⸗ 
ſondere Unterſtützung erhält. Ueberhaupt wäre es 
9 Zeit, einen Unterſchied von Garde und 
Linie vollſtändig aufzuheben. — Abg. Graf 
Wintzingerode: Die jetzige Debatte haben wir in 
ähnlicher Weiſe bei der Berathung über die Er⸗ 
weiterung der Kadettenanſtalt gehabt, wo ſich der 
Abg. v. Hoverbeck gegen das Abſchließen der 
Kadetten von der Außenwelt wandte. Das iſt 
in meinen Augen ein Vortheil, es bildet einen 
ewiſſen esprit de corps, eine gute Kameradſchaft 
eraus. Bur Aufrechterhaltung derſelben dient 
auch das Wahlrecht der Regimenter. Wenn mit 
dem engen Aneinander⸗Anſchliezen zugleich ein Ab⸗ 
57 T5 nach Außen verbunden iſt, fo iſt das aller⸗ 
ings ein Uebelſtand. Es iſt aber nicht zu rathen, 
das Gute mit dem Tadelnswerthen gleichzeitig zu 
befeitigen. Eine Remedur wird durch den Gang 
der Verhältniſſe herbeigeführt; die Dinge ſind un⸗ 
haltbar und verlieren ſich von ſelbſt, ohne daz wir 
nöthig haben, große Reden darüber zu halten. — 
Abg. v. Hoverbeck: Ich freue mich, daß der Graf 
Wintzingerode den Zuſtand als einen unhaltbaren 
bezeichnet hat. Ich will aber die Kameradſchaft an ⸗ 
ders haben. Sie ſollen neben einander ſtehen, ganz 
gleich ob bürgerlich oder adlig. Dieſer Punkt iſt 
noch ein Schaden in der Armee, weil er den Mili⸗ 
tärbeamten ein Privilegium vor den übrigen Beamten 
des Reiches giebt. — Die Poſition von 100,000 % 
für den Kaſernenbau in Neuhaus wird mit ſehr 
großer Majorität bewilligt. 

Zu Tit. C. (Bau von Lazarethen), welcher 
für den Erwerb von Bauplätzen zu Kriegslazarethen 
in Glogau, Küſtrin, Ehrenbreitenftein und Köln im 
Ganzen 175,000 & fordert, beantragen v. Wedell⸗ 
Malchow und Friedenthal folgende Poſttion hin⸗ 
zuzufügen: „Zur Erwerbung eines Bauplatzes für 


ein zweites Garniſonlazareth bei Berlin und für ſei in Finanzangelegenheiten, deren Folgen unabſeh⸗ 


Feſtſtellung von Plänen und Anſchlägen 84,000 
— Abg. v. Wedell führt aus, daß die Vorlage der 
Regierung 1,084,000 3%. für Einrichtung eines 
Muſterlazareths, das zugleich als zweites Garniſon⸗ 
lazareth dienen ſolle, gefordert habe. Die Com⸗ 
miſſion habe die Forderung geſtrichen, weil gar keine 
Pläne und wiſſenſchaftliche Gutachten, die ia bei 
einem Muſterlazareth in erſter Reihe in Betracht 
kämen, vorgelegen hätten. Nun ſeien aber die 
Salubritätsverhältuniſſe in der Berliner Garniſon 
derart, daß der Bau eines neuen Lazareths abſolut 
nothwendig ſei. — General v. Voigts⸗Rheetz 
führt die ungünftige Lage der Berliner Lazarethver⸗ 
hältniſſe näher aus. In ſämmtlichen Lazarethen 
hätte jeder Kranke nur 600 Kubikfuß Raum, wäh⸗ 
rend die Wiſſenſchaft für jeden 1200 verlange. 
Wenn das Haus die 84,0000 Mr unter denſelben 
Modalitäten wie die Gelder für die Lazarethe in 
Glogau, K u. f. w. bewillige, ſo verkürze 
es einen rd um einen oder 
zwei Jahre. — 8: v. Hoverbeck: Nachdem die 
Budget⸗Commiſſton die Koſten für die vier anderen 
Lazarethe ohne gleichzeitige Vorlegung von Bau- 
plänen genehmigt habe, verlange die Reichsregierung 
eine gleiche Connivenz für eine ſo eminent theure 
und wichtige Neuanlage. Das ſei nicht mög ich ohne 
einen klaren und überſichtlichen Koſtenanſchlag; ſo . 
viel müſſe man doch aus alter Erfahrung willen, 
daß, wenn erſt die erſte Rate bewilligt ſei, der Reit 
auch unweigerlich bewilligt werde. Für ihn ſpeziell 
ſei doch die Erwägung maßgebend, daß dieſe Aus⸗ 
gabe eigentlich aus dem — 9.9 beſtritten 
werden müſſe. — General v. Voigts⸗Rheetz er⸗ 
widert, daß durch Annahme des Antrags v. Wedell 
der Frage, ob eine Muſteranſtalt oder ein einfaches 
Garniſon⸗Lazareth zu bauen ſei, in keiner Weile 
präjudieirt werde. Darüber behalte der Reichstag 
die ungeſchmälerte Entſcheidung in der Hand. — 
Abg. Friedenthal glaubt, daß nach den Aus ein⸗ 
anderſetzungen des Bundes bevollmächtigten die Mehr⸗ 
heit des Hauſes den Antrag annehmen wird. Das 
Mitztrauen v. Hoverbecks in dem Reichstag, als ob 
derſelbe nicht erforderlichen Falls in feinen Bewilli⸗ 
gungen inne zu halten wiſſen werde, ſei durch die 
Erfahrung nicht gerechtfertigt. — Abg. Las ker hat 
in der Commiſſion zu der Mehrheit gehört, welche 
die Forderung der Regierungs vorlage nicht eher habe 
bewilligen wollen, bis ausführliche Pläne vorgelegt 
ſeien. Ein vorläufiger Koſtenanſchlag für die pro⸗ 
jectirte Anftalt habe ergeben, daß auf jeden Kranken 
23000 &. Koſten kommen würden und eine fo 
koſtſpielige Bewilligung habe er nicht ohne feſten 
Boden unter den Füßen machen wollen. Er habe 
aber damals noch nicht das 5 Material 
gelaunt, welches heute vom Tiſch des Bundes raths 
geliefert ſei und mit dem Vorbehalt, daß die Frage, 
ob gewöhnliches oder Muſterlazareth, völlig offen 
bleiben und nicht eher entſchieden werde, bis aus⸗ 
führliche Pläne beigebracht ſeien, werde er die Summe 
bewilligen, welche den Platz und die Vorarbeiten für 
ein durchaus nothwendiges Lazareth beſchaffen ſolle. 
— Abg. v. Hoverbeck erſteht aus dieſer Rede, wie 
genügſam man fein kann (Heiterkeit). Er ſeinerſeits 


Kg. bar ſeien, vorſichtiger. Der Reichstag habe gar keine 


Ahnung, wie theuer dieſer Bau werden könne; das 
allerwenigſte, was man verlangen müſſe, ſei wenig⸗ 
ſtens ein ungefährer Koſtenanſchlag. — Abg. Las⸗ 
ker hält es für ſeine Pflicht, nicht aus bloßer 
formaler Conſequenz an einem in der Commiſſton 
abgegebenen Votum feſtzuhalten, wenn ſpäter im 
Plenum ele conſtatirt werden, die der Com⸗ 
miſſion nicht bekannt waren. Wenn Hr. v. Hover⸗ 
beck weniger „genügſam“ ſein wolle, ſo hätte er auch 
nicht die Forderungen für die vier anderen Laza⸗ 
rethe bewilligen dürfen. (Abg. Richter: Sehr 
richtig!) Die Schilderung der unerträglichen Laza 
rethzuſtände der Berliner Garniſon ſei nicht 
widerlegt und ſelbſt nicht beſtritten worden, es ſei 
alſo nothwendig für eine gute Krankenanſtalt zu 
ſorgen. Er übernehme die volle Verantwortlichkeit 
für feine Abſtimmung vor der von dem Vorredner 
augerufenen öffentlichen Meinung. — Abg. v. 
Hoverbeck ſcheut vor dieſer Verantwortlichkeit 
auch ſeinerſeits nicht zurück, hat aber die Entſchei⸗ 
7 öffentlichen Meinung gar nicht angerufen. 
— Der Antrag von Wedell wird gegen die Stim- 
men der Fortſchrittspartei und des Centrums an⸗ 
genommen. 

Der letzte (3.) Artikel des Geſetzes beſtimmt 
über die Vertheilung an die Einzelſtaaten: Aus dem 
nach Artikel VI. des Geſetzes, betreffend die fran⸗ 
fische Kriegskoſten⸗Entſchädigung vom 8. Juli 1872, 
dem ehemaligen norddeutſchen Bunde zufallenden 
Antheile iſt zunächſt der Betrag von 50 Millionen 
Thaler an die Bundesſtaaten nach dem Maß ſtabe zu 
vertheilen, welcher in dem durch das Geſetz vom 
13. Juni 1869 feſtgeſtellten Haushalts-Etat des 
norddeutſchen Bundes für das Jahr 1870 der Ver⸗ 
theilung der Matrikularbeiträge zu Grunde gelegt iſt. 
Bei einer ſtattfindenden weiteren Vertheilung, zu 
welcher der Bundesrath ermächtigt wird, kommt 
gleichfalls der im Vorſtehenden feftgeftellte Ver⸗ 
theilungs⸗Maßſtab zur Anwendung. — Abg. Richter: 
Der Maß ſtab der Vertheilung iſt ein anderer zwiſchen 
den einzelnen Staaten Norddeutſchlands als zwiſchen 
Nord» und Süddeutſchland. Anfangs ſollte 4 nach 
dem Verhältniſſe der Bevölkerung und F nach der 
Stärke der Contingente zur Vertheilung kommen, 
nunmehr wird Alles nach dem Verhältniſſe der 
Bevölkerungsziffer vertheilt. 
nicht widerſetzen, aber zugleich hervorheben, daß 
der ſo angenommene Vertheilungs⸗Maßſtab 
für die kleineren Staaten erheblich günſtiger 
iſt, und daß dieſe 8 die Verpflichtung haben, 
auf gemeinſchädliche Inſtitutionen, aus denen ſi 
direct Vortheil ziehen, ſo z. B. auf den ſtarken 
Papiergeld⸗Umlauf ohne Entſchüdigun zu verzichten. 
(Zuſtimmung.) So hatte Preußen 
von 885,000 Mann im Felde; nach dem Verhältniß 
feiner Bevölkerung hätte Sachſen 80,000 Mann 
ftellen müſſen, thatſächlich hat es aber nur 61,000 
Mann geſtellt, noch günſtiger ſtellt ſich die Sache 
für Mecklenburg, welches ftatt den feiner Bevölkerung 
entſprechenden 22,000 Mann nur 11,800 Mann ge⸗ 
ſtellt hat. (Hört!) Für dieſen Vertheidigungs ⸗ 
Modus wird als Motiv angeführt, daß Norddeutſch⸗ 
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land den Krieg als ein Staat geführt hat, welcher 
ſeinen Antheil an der Kriegsentſchädigung auf den 
Etat als außerordentliche Einnahme zu ſetzen hätte 
und deſſen Vertheilung nach der R 
erfolgen müßte, weil ſa auch die Matrikularbeiträge 
nach der Kopfſtärke der Bevölkerung aus geſchrieben 
würden. Das iſt aber nur zutreffend, ſo weit ſich 
der Betrag der Matrikularbeiträge mit dem der 
Entſchädigung deckt. Um ſo mehr rechne ich, wie 
geſagt, auf die Geneigtheit der Kleinſtaaten zur 
Regelung der Papiergeldfrage, ſowie zur Bes 
ſeitigung der Lotterie. Jetzt gerade, wo uns 
noch die franzöſiſchen Milliarden zufließen, iſt 
der geeignete Moment zur Beſeitigung dieſer 
ſchädlichen Inſtitution und ich erwarte mit Be⸗ 
ſtimmtheit, daß der Reichskanzler ſchon in der 
nächſten Seſſion den ee Gefegentinurf ein⸗ 
bringen wird. Mit der Regelung der Papiergeld⸗ 
frage können wir nicht fo lange warten, wir müſſen 
ſie ganz beſtimmt noch in dieſer Seſſton löſen, und 
ich bin dafür, daß wir die Gelder nicht früher an 
die Einzelſtaaten vertheilen, als bis wir hierüber 
Gewißheit haben. Ich beantrage daher die dritte 
Leſung dieſes, ſowie des 14 kee Gee e 
vor der Erledigung des Papiergeld⸗Entwurfs vor⸗ 
zunehmen. (Zuſtimmung.) — Ref. Miquel conſtatirt 
im Einverſtändniß mit den Ausführungen Richters, 
daß die Kleinſtaaten durch den hier proponirten Ver⸗ 
theilungsmodus ungleich günſtiger als Preußen ge⸗ 
ſtellt würden. — Art. 3 wird hierauf angenommen, 
womit die zweite Leſung beendigt iſt. — Nächſte 
Sitzung Freitag. 
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